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Heute: 


Leitartikel: Die französischen Be- 
dingungen. — Ergebnisse in Basel. 
— Die Grundlagen der polnischen 
Außenpolitik. — Ein Angebot von 
Adolf Hitler. — Hindenburgs Ritter- 
lichkeit. — Allerlei vom Tage. — 
Die Wiedereröffnung der Berliner 
Börse. — Die Katastrophe auf dem 
Weltbaumwollmarkt. 


„Recht und Steuern“: 


Das Standarisierungsgesetz. — 
Arrest und einstweilige Verfügung. 


Hindenburg 


Eine ritterliche Maßnahme — Am 
einen franzöſiſchen Ehrenſäbel 


„Petit Pariſien“ berichtet, daß der franzöſiſche 
Botſchafter de Margerie dem Reigen re denen 
ſeinen E N Abſchiedsbeſuch abgeſtat⸗ 
tet hat. Dabei habe der Reichspräſident ihm einen 
franzöſiſchen Degen überreicht, den er im Kriege 
1870/71 erbeutet habe. 
Von unterrichteter Seite wird dazu mitgeteilt, 
55 Botſchafter de Margerie noch nicht ſeinen 
iziellen Abſchiedsbeſu macht und ſein Ab⸗ 
berufungsſchreiben aach ne nicht überreicht hat. 
Die Darſtellung über die Ueberreichung des fran⸗ 
ſiſchen Säbels trifft in dieſer Form nicht zu. 
em Reichsprüfidenten wurde anläßlich ſeines 
83, Geburtstages von privater Seite ein fran⸗ 
zöſiſcher Säbel zum Geſchenk angeboten. Da 
teftgeitellt wurde, daß es ſich nicht um einen 
Kampfſäbel, ſondern um einen Degen handelte, 
den 1870 ein inzwiſchen verſtorbener preußiſcher 
Leutnant einem franzöſiſchen General abgenom⸗ 
men hatte, ſtellte ſich der Reichspräſident auf den 
A daß dieſer Säbel den Erben ge⸗ 


DIL, 

Als dann der Ehrenſäbel dem Reichspräſidenten 
nochmals angeboten wurde mit dem Anheimſtellen, 
ihn den franzöſiſchen Erben zuzuleiten, hat der 
Keichsprüſident ihn unter dieſer Bedin: 
gung angenommen. Anläßlich der Bei⸗ 
leidsbeſuches, den der franzöſiſche Votſchaf⸗ 
ter de Margerie im Oktober wegen der Als: 
dorfer Grubenkataſtrophe beim Reichspräſiden⸗ 
ten unternahm, hat Reichspräſident v. Hindenburg 
dem Botſchafter den Degen übergeben mit der 
Bitte, ihn den franzöſiſchen Erben zu⸗ 
auleiten. Da jedoch die Erben nicht feſtzuſtel⸗ 
len waren, hat die franzöſiſche Regierung 
dann den Ehrenſäbel dem Muſce des Invalides 
zugewieſen. Botſchafter de Margerie hat dem 
Neichsprüſidenten für ſeine ritterliche und 
kameradſchaftliche Geſin nung feinen 
beſonderen Dank ausgeſprochen. 

— 


Sparmaßnahmen in England 


London, 18. Auguſt. (R.) In England hat 
der Miniſterausſchuß zur Prüfung der Sparmaß⸗ 
nahmen geſtern bis ſpät in die Nacht beraten. 
Die en werden heute mittag fort: 
geſetzt. eber das bisherige Ergebnis der 
Beratungen will das Blatt der regierenden engli- 
ſchen Arbeiterpartei erfahren haben, daß das 
Kabinett Macdonald zum Ausgleich des eng⸗ 
liſchen Staatshaushalts vor allem eine Kür: 
zung der Beamtengehälter einſchließlich 
der Miniſtergehälter und der Abgeord⸗ 
netenbezüge beabſichtigt. Weiter Port die 
Unterſtützung für die engliſchen Arbeitsloſen ge⸗ 
kürzt und der Zinsſatz der engliſchen Kriegs- 
anleihe herabgeſetzt werden. Die engliſche 
Regierung hofft, ſo ſchreibt das Blatt, daß die 
erforderlichen Notgeſetze noch vor Ende September 
nom Parlament verabſchiedet würden. Wie 

reits berichtet, tritt am Donnerstag ſowohl der 
Generalrat der engliſchen Gewerkschaften als auch 
der Vollzugsausſchuß der engliſchen Ar⸗ 
beiterpartei zuſammen, um die Sparmaß⸗ 
nahmen zu erörtern. Ein konſervatives 
engliſches Blatt vertritt die Anſicht, daß die Ab⸗ 
lehnung der Sparvorſchläge durch die Gewerk⸗ 
ſchaften das Ende der Regierung Mac⸗ 
donald bedeuten würde. Aus dieſem Grunde 
würden auch Macdonald und Henderſon 
perſönlich die Vorſchläge des Kabinetts in der 
gemeinſamen Sitzung der engliſchen, Gewerk⸗ 
ſchaften und der engliſchen Arbeiterpartei er⸗ 


läutern. 
—— 


Das Eiſenbahnunglück bei Göß 


Wien, 18. Auguſt. (R.) Ein Opfer des Eiſen⸗ 
bahnunglücks bei Göß iſt ſeinen ſchweren Ver⸗ 
letzungen erlegen. Die Zahl der Toten erhöht jih 
dadurch auf 14. 


olener 


Bezugspreis: In Bojen durch Boten monatl. 5.50 zt, in den Aus · 
zl. In den Ausgabeſtellen in der Pronina 
monatl. 5.— 21, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 21. Poſtbezug 
(Polen u. Danzig) monatl. 5. 40 zl. Unter Streifband in Polen u. Danzig 
monatl. 8.— 21. Deutſchland u. übriges Ausland 3.— Rmt. 
nummer 0.25 z}, mit illuſtr. Beilage 0.40 zi. — Bei höherer Gewalt, 
eee e Arbeits niederlegun 


Redaktionelle Zuſchriften find an die Schriftleitung des 
blattes*, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. 

Nr. 200283 (Concordia Sp. Me., 
nto in Deutſchland: Breslau Nr. 6184 — 


— 


Einzel & 


beſteht kein Anſpruch auf 
des Bezugspreiſes. — 
oſener Tage 


oder Rüdzah 


oſtſcheck⸗Konto in Polen: 
farnia i Wydawnictwo, 


Mittwoch, 19. 


Tageblatt 


Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Millimeterzeile 
Ar 17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Milltmeterzeile 75 gr, Deutſchland 
12 bam. 50 Golbpfg, übriges Ausland 100% Auſſchlag. Platzvor⸗ 
ſchrift n. ſchwieriger Satz 50% Aufſchlag. Abbeſtellung von Anzeigen 
aur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er- 
icheinen der Anzeigen an beftimmten Tagen und Plätzen und für die 
Aufnahme überhaunt wird keine Gewähr übernommen — Keine Haftung 
für Fehler infolge undeutlichen Wanuffriptes. — Anſchrift für An- 
zeigenaufträge: Kosmos“ Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyn iecta 6. Fern 
ſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Pozuan Nr. 207915, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156102 (Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan) 


Anzeigenpreis: 


Auguft 1931 


Ergebniſſe in Baſel 


Im Inlereſſe aller Staaten muß deulſchland geholfen werden 


(Telegramm unſerer 


Pr. Berlin, 18. Auguſt. 

Die Verhandlungen in Baſel find abge: 
ſchloſſen. Der Bericht der Finanzſachverſtän⸗ 
digen ijt fertiggeſtellt und wurde geſtern 
in andere Sprachen überſetzt, ſo daß er in ſran⸗ 
zöſiſcher, engliſcher, deutſcher und italieniſcher 
Sprache vorliegt. Er ſoll heute unterzeichnet 
werden. Die Dauer der Verlängerung der kurz⸗ 
friſtigen Kredite wurde auf 6 Monate feſtgeſetzt, 
gerechnet vom Zeitpunkt der Unterzeichnung. 
An die Verlängerung wurde die Bedingung ge⸗ 
knüpft, daß der Rediskontkredit von 100 Millio⸗ 
nen Dollar, der von den Zentralbanken der 
Reichsbank eingeräumt wurde, am Fälligleits⸗ 
termin um 3 Monate verlängert wird. Der 
Bericht des Sachverſtändigenkomitees wird wahr⸗ 
ſcheinlich Deutſchland wie den übrigen Staaten 
die Durchführung ſtrikter Maßnahmen 
empfehlen und die Regierungen auf die Not⸗ 
wendigkeit einer Verſtändigungspolitik 
hinweiſen, mit dem Ziele, eine politiſch ſta⸗ 
bile Lage zu ſchaffen, die die erſte Bor: 
ausſetzung für Wiederherſtellung 
normaler Wirtſchafts beziehungen 
ſei. Die deutſche Regierung ſoll bei der Herz 
ſtellung des finanziellen Gleichgewichts unters 
t ü zt werden. 

Dieſer letzte Satz des Berichts iſt wahrſcheinlich 
auf engliſchen Wunſch eingeführt worden. 
Der Bericht des Zehnerkomitees wird da- 
mit auch ein bedeutſames politiſches Doku⸗ 
ment, insbeſondere ſchon deshalb, weil mit einem 
Hinweis auf die eigenen Intereſſen 
der anderen Staaten die Hilfe an Deutſch⸗ 
land empfohlen wird. 

Der deutſche Hauptdelegierte Melchior hatte 
freilich eine Friſt von zwei Jahren und darüber 
hinaus eine langfriſtige Anleihe in der 
Höhe von etwa 2 Milliarden Mark verlangt. Es 
iſt jedoch wahrſcheinlich, daß noch im Laufe der 
nächſten Zeit verſchiedene deutſche Wünſche 
durchgedrückt werden können. Die Rück⸗ 
wirkungen der deutſchen Kriſe auf die anderen 
Staaten ijt ſchon jetzt zu ſpüren. Sie wird 
vor allem erſichtlich aus den Ziffern der deut⸗ 
ſchen Handelsbilanz. Im Juli, dem 
Monat der höchſten Zuſpitzung der Kreditlage, 
hat eine ſtarke Droſſelung der deut⸗ 
ſchen Einfuhr und eine Steigerung 
der Ausfuhr eingeſetzt. Der Ausfuhrüberſchuß 
betrug in dieſem Monat 250 Millionen Mark, 
das heißt zweieinhalbmal ſo viel wie der Ueber⸗ 


Berliner Vertretung) 


ſchuß im Vorjahre, während im Jahre 1929, was 
von Sachverſtändigen als normal bezeichnet 
wird, die deutſche Handelsbilanz paſſiv war. 


Reichsreform 


Der Hauptvorſtand der Deutſchen Staatspartei 
beſchloß von neuem ſich mit Nachdruck für eine 
ſofortige Inangriffnahme der Reichs reform 
einzuſetzen. Die jetzige Lage verlange gebieteriſch 
einen Staats aufbau, der zu einer Förde- 
rung der politiſchen und wirtſchaftlichen Leiſtungs⸗ 
kraft des deutſchen Volkes dienen könne. Auch 
ſonſt ſcheinen die Bemühungen um die Reihs- 
reform gewiſſe Fortſchritte zu machen. Der 
Reichskanzler hat mit Vertretern verſchiedener 
Parteien verhandelt. Es iſt ſchon zum Teil die 
Unterſtützung der Reichsreſorm durch die So⸗ 
zialdemokraten ſichergeſtellt, die ja 
bekanntlich bisher, da ſie in Preußen die Macht 
hatten, von einer Reform wenig wiſſen 

(R.) Der Wiggin⸗ 


wollten. 
Bajel, 18. Auguſt. g 
[Aus ſchuß für die Prüfung der Kreditlage 
„ Deutſchland hat geſtern ſeine Arbeiten pe- 
rundet und den von Layton erſtatteten Bericht 
ſamt Reſolutionen angenommen. Die Unter⸗ 
zeichnung des Berichtes erfolgt heute 14,30 Uhr, 
worauf er der Leitung der B. J. Z. übergeben 
wird. Er enthält die Verlängerung der kurz⸗ 
friſtigen Kredite im Geſamtbetrage von Zirka 
5 Milliarden Reichsmark um 6 Monate, unter der 
Vorausſicht, daß die Zentralbanken von England, 
Frankreich und Amerika ſowie die B. J. 3., welche 
den 100 Millionen⸗Dollar⸗Kredit der deutſchen 
Reichsbank gewährt, dieſen Kredit ebenfalls auf 
6 Monate verlängert. Die Friſt für die 6 Monate 
beginnt mit dem Datum der Unterzeich⸗ 
nung. Ueber die Frage der Verlängerung der 
ausländiſchen Markguthaben beſteht zur Zeit ein 
hg irva asiano daß die arkguthaben 
bis Mitte November geſperrt bleiben ſollen. 


Letzte Verhandlungen über die 
ausländiſchen Markguthaben 
Baſel, 18. Auguſt. (R.) Die Mitglieder des 
internationalen Stillhaltekonſortiums traten am 
Montag abend 22 Uhr erneut zu einer Sitzung 
zuſammen, um einen letzten Verſuch zu machen, 
auch in der Frage der ausländiſchen Markgut⸗ 
haben eine völlige Einigung mit den 
deutſchen Delegierten herbeizuführen. Wie ver⸗ 
ſichert wird, hat auch dieſer letzte Verſuch kein 
Reſultat gebracht, obwohl die Verhandlungen 
bis Mitternacht ausgedehnt wurden. Da noch von 
faſt jeder Gruppe ein Bankier in Baſel zurück⸗ 
geblieben iſt, beſteht immerhin noch die Mög⸗ 
lichkeit, daß am heutigen Dienstag morgen neue 

Verhandlungen ſtattfinden. ! 


Voldemaras-Prozeß in Kowno 
Unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit 


e begann vor dem Kownoer Kriegsgericht 


der Prozeß gegen Woldemaxas und 23 feiner 
Anhänger. Das Gerichtsgebäude iſt ſchon in den 
frühen Morgenſtunden von einem großen Poli⸗ 


zeiaufgebot umſtellt. Die umliegenden Straßen 
ſind je den Verkehr völlig 8 rrt. Gegen 
8 Uhr wurden die in Haft befindlichen Ange⸗ 
klagten unter ſtarker Bewachung in das Gerichts- 
gebäude geführt. 1 Zeit darauf betrat auch 
Woldemaras in Begleitung ſeines Vertei⸗ 
digers das Gerichtsgebäude. Das Gericht ſetzt ſich 
aus zwei Generalen und drei Oberſten zuſammen. 
Die Anklage vertritt der Oberſtaatsanwalt des 
Kriegsgerichts, General Wiemer. Die Ver⸗ 
teidigung liegt in den Händen von zehn Rechts⸗ 
anwälten. Zu dem Prozeß ſind über 100 Zeugen 
geladen. i à 


Die Verhandlung findet unter jtrengitem Aus⸗ 
ſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt. Der 
Sitzungsſaal des Kriegsgerichts iſt ſchon durch 
die große Anzahl der Prozeßbeteiligten bis auf 
den letzten Platz gefüllt. Der erſte Tag wird 
wahrſcheinlich nur mit der Verleſung der An⸗ 
klageſchrift und der Erledigung anderer Forma⸗ 
litäten ausgefüllt ſein. In unterrichteten Kreiſen 
verlautet, daß eine Vertagung des P 
zeſſes ſchon nach kurzer Verhandlung 
nicht ausgeſchloſſen iſt. e 

— — 


ro 


„Graf Zeppelin“ nach England 
geſtartet 
Friedrichshafen, 18. Auguft. (R.) Das Luftſchiff 
„Graf Zeppelin“ ijt mit 22 Fahrgäſten um 7.04 
Uhr zur Englandfahrt aufgeſtiegen. Es 
wird noch heute abend im Flughafen London lan: 
den und dann ſofort zu einem 24ſtündigen Flug 
über England aufſteigen. Für dieſen Flug ſtellt 
die Royal Aeronautical die Fahrgäſte. Mittwoch 
abend fährt dann das Luftſchiff die Nacht hindurch 
mit 24 Fahrgäſten nach Friedrichshafen zurück. 
Am Donnerstag früh ſchließt ſich unmittelbar nach 
der Landung etwa gegen 7 Uhr eine achtſtündige 
Schweizerfahrt an, für die auch ſämtliche 
verfügbaren Plätze gebucht ſind. 
— — 


Unruhe in Irland 


London, 18. Auguſt. (R.) An der Grenze zwi⸗ 
ſchen dem jriſchen Freiſtaat und Ulſter ijt es in 
jüngſter Zeit zu Unruhen gekommen. In 
Portsdown wurden Geſchäfte mit Steinen bewor⸗ 
ſen und ſogar geplündert. Die erregte Menge 
verſuchte ein Kloſter zu ſtürmen. Obwohl die 
Polizei alle wichtigen Teile der Stadt beſetzte, 
flackern die Unruhen immer wieder auf. In 
einem großen Teil Südirlands werden geſetz⸗ 
widrige Freiwilligenformationen militäriſch aus⸗ 
gebildet. 


IB 
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Die franzöſiſchen 
Bedingungen 


Von unſerem Berliner Korreſpondenten Paul Ning 


Der Einſturz des Young = Planes hat 
England jäh die Fehler von Verſailles zu 
Bewußtſein gebracht. Macdonald betonte 
in Berlin deutlich die Notwendigkeit 
einer Reviſion der Friedensverträge. Um 
ſo mehr verſteift ſich Frankreich auf 
den Status quo, und etwas ſpät müſſen 
die ehemaligen Alliierten erkennen, daß ſie 
in Verſailles und nachher im Haag den 
Franzoſen einen goldenen Dirigentenſtab 
in die Hand gegeben haben, mit dem heute 
das Mächtekonzert im franzöſiſchen 
Takt gehalten wird. Die amerikaniſche 
Abrüſtungstheorie hat diefe Sachlage 
nicht geändert. Die engliſche Finanz⸗ 
politik erſcheint feſt umklammert, und 
Italien fühlt den unerbittlichen franzöſi⸗ 
ſchen Taktſtock in Ungarn. Alles aber nur 
Vorſpiel: Nun ſoll Deutſchland in den 
franzöſiſchen Intereſſenkreis einbezogen 
werden. Derartigen Hegemonieplänen 
Frankreichs hat ſich Deutſchland immer 
widerſetzt, und die öſterreichiſch-deutſche 
Zollunion war eben der Ausdruck des deut⸗ 
ſchen Wunſches, gleichberechtigt an 
der Formung der europäiſchen Zukunft teil⸗ 
zunehmen. Die Shwentung Englands hat 
den Franzoſen mehr denn je zu Bewußt⸗ 
ſein gebracht, daß die europäiſche Politik 
einer Maſchine gleicht. die auf [ofen 
Schrauben läuft. Die Schrauben ſollen 
nun zugezogen werden. i 

Schon das Briandſche Europa-Projekt ging 
darauf aus, dieſe Schrauben feſtzuziehen. 
Es waren drei Schrauben, in denen 
Deutſchland gehalten wurde: die kleine 
Entente, das Oſtproblem und die Repara⸗ 
tionen. Mit dem Vorſtoß gegen die Zoll⸗ 
union hat Deutſchland die erſte Schraube 
gefährdet. Frankreich verkannte die Mecha⸗ 
nik der Maſchine, als es dieſe Schrauben 
noch feſter zuzuhämmern verſuchte, denn 
die dritte, und vielleicht wichtigſte Schraube, 
der Reparationsplan, zerplatzte. 
Frankreich geht aber in der Verkennung 
dieſer Mechanik noch weiter. Es verlangt 
für die Lockerung der einen Schraube die 
vollkommene und endgültige Zuziehung 
der anderen. Ebenſo aber, wie ſich die Un⸗ 
erfüllbarkeit des Voung-Planes erwieſen 
hat, müßte auch für Deutſchland die Be⸗ 
zahlung jeder Anleihe unmöglich werden, 
ſolange das Abſatzvnolumen dass 
ſelbe bleibt. Daher ſcheint Frankreich 
den Plan zu haben, Deutſchland den Weg 
nach dem Südoſten durch ein Spitem 
regionaler Handelsverträge zu ebnen, denn 
Frankreich liegt es mehr an einer An- 
lage ſeines brachliegenden Ka⸗ 
pitals, als an einer Vergröße⸗ 
rung ſeiner Ausfuhr. Das läge 
im Sinne des Briandſchen Europa- 
programms. Die Annahme dieſes Planes 
in der franzöſiſchen Faſſung iſt auch prak⸗ 
tiſch die einzig e, wirkliche und große 
Bedingung, die Frankreich ſtellt. 

Polen, das eine beſondere Hellhörigkeit 
für Dinge hat, die ſich in Paris abſpielen, 
behauptete in der Preſſe, daß das deutſch⸗ 
polniſche Problem erheblichen Raum in. 
den Beſprechungen zwiſchen Brüning und 
Qaval einnahm. Laval wurde heftig an- 
gegriffen, weil er angeblich die polniſchen 
Intereſſen nicht genügend wahrgenommen 
hat. Wahrſcheinlich hat der Reichskanzler, 
der noch vor kurzem die Oſtgebiete bereilte, 
mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
über die Bedingung eines Dit-Locarno für 
Deutſchland geſprochen. Allerdings wer⸗ 
den die polniſchen Befürchtungen für 
übertrieben gehalten. ſolange Frant- 
reich die Einkreiſung Deutſch⸗ 
lands durch ſeine Verbündeten als 


Garantie“ empfindet. Zu berückſich⸗ 


tigen iſt aber doch hierbei, daß Frankreich 
einem ſtarken Druck ſeitens Amerikas und 


Englands ausgeſetzt iſt, und daß es auch 
die Gefahr des Erſtickens am eine: 
nen Golde ſehen muß. Die Angel- 
ſachſen verfolgen die Taktik, Frankreich zu 
einer Anleihe für Deutſchland 
zu zwingen, damit es noch viel mehr 
mit ſeinem Wohl und Wehe verbunden 
wird als bisher. Ob es Brüning gelingen 
wird, dieſe Verbindung herzuſtellen, ohne 
daß Deutſchland endgültig eingeſchraubt 
wird, darüber wird uns die Zukunft be— 
lehren. 

Jene Kreiſe, die früher ebenſo ſtürmiſch 
gegen die Zollunian, wie kürzlich 
für die Verſtändigung mit 
Frankreich durch Aufgabe der Zoll⸗ 
union und des Panzerkreuzerbaus ein— 
traten, haben jetzt die Abſage Lavals zur 
Antwort. In der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ iſt die Auffaſſung kindlich genannt 
worden, daß Frankreichs Bedingungen ſich 
in der Aufgabe dieſer beiden Dinge cr- 
ſchöpft. Wenn die Furcht vor der Zoll⸗ 
union, beziehungsweiſe dem franzöſiſchen 
Gegenſchlag auf finanzpolitiſchem Gebiet, 
von denjenigen Banken ausging. deren Zu⸗ 
ſammenbruch dann auch die Folge war, ſo 
iſt hierbei überſehen worden, daß beide, 
Zollunion und Panzerkreuzer. nur 
kleine Glieder in jener Kette der 
Maßnahmen ſind, die der deutſchen Außen⸗ 
politik als ſelbſtverſtändlich vorge⸗ 
zeichnet erſcheinen müſſen. Man hat bis⸗ 
her in Deutſchland das Wort vermieden. 
das Brüning in einem Interview der 
„Daily Mail“ nun doch ausgeſprochen hat: 


es geht um die Kevilion der Friedens⸗ 
verträge. Ob der Zeitpunkt für den Vor⸗ 


ſtoß richtig gewählt war, kann erſt die 
Zukunft zeigen. Der Hoover⸗Plan iſt 
jedenfalls Beweis. daß der Boden in den 
angelſächſiſchen Ländern genügend 
vorgepflügt ift. Daß aber das 
Uebergangsmittel der Kredite die 
deutſche Wirtſchaft aus der drohenden 


Lage, in die fie die wachſende Arbeitsloſig⸗ 


keit verſetzt, auf die Dauer nicht be⸗ 
freien konnte, wird niemand beſtreiten. 

Der operative Eingriff, den Brüning 
am deutſchen Wirtſchaftskörper wagte, iſt 
zufriedenſtellend verlaufen. Wer weiß, 
wie er ſpäter verlaufen wäre? Die Lage, 
in der ſich die deutſche Wirtſchaft befindet, 
gibt der Regierung Brüning das Recht, 
den anderen Mächten in aller Deutlichkeit 
zu ſagen, worum es ſich handelt. 

Für die Schwierigkeiten mit dem 
Young⸗Plan hat Deutſchland in 
Amerika und England Verſtändnis 
gefunden, weil es ſich hier um eine klare, 
geſchäftliche Berechnung und 
überdies um einen Plan handelte, an 
dem die Amerikaner tätig mit⸗ 
gearbeitet hatten. Indeſſen iſt klar, 
bekommt Frankreich nicht mehr das 
Geld aus dieſem Plan, ſo wird es ihm 
immer ſchwerer fallen, fein Bündnisſyſtem 
aufrechtzuerhalten. Schwächt es außerdem 
das deutſche Bankenſyſtem ſo, daß 
dieſes nicht mehr die Aufgabe der 
Finanzkanäle nach dem Oſten 
und Süden erfüllen kann, und wird 
es hierdurch gezwungen, mit direk⸗ 
ten Kapitalien in dieſe Länder hinein⸗ 
zugehen, jo dürfte es ſehr bald be: 
deutende Stockungen in ſeinem 
eigenen Finanzſyſtem zu verzeichnen 
haben. Wenn aber Frankreich als Ant⸗ 
wort auf den deutſchen Vorſtoß, der ja 
nicht aus böſem Willen, ſondern aus den 
wirtſchaftlichen Umftänden ent- 
ftand, immer wieder Stabiliſierung, alſo 
Verſchlimmerung dieſer Umſtände 
verlangt, ſo wird die deutſche Politik, jetzt, 
wo ſie immerhin eine beſſere Unterſtützung 
ſeitens der Amerikaner und Engländer hat 
als früher, ſicherlich dieſe Wünſche nicht er⸗ 
füllen, nachdem es von Anbeginn bei einer 
weit ungünſtigeren diplomatiſchen Lage 
ihnen immer wieder ein energiſches „Nein“ 
entgegengeſetzt hat. 


- Schweres Flugzeugunglück 
bei Goſtyf 


In den letzten Wochen ſind in ganz Polen 
zahlreiche Flu „ und 
zwar faſt ausſchließ ich von Militürflug⸗ 
zeugen zu verzeichnen geweſen. Die Reihe die⸗ 
jer Antajtrophen wurde e durch ein neues 
furchtbares Flugzeugunglück bei Goſtyn ver⸗ 
größert, bei dem zwei Reſervefühnriche den Tod 
fanden. Ein Militärflugzeug war aus Thorn 
in Richtung Deblin abgeflogen. Unterwegs 
geriet es aus bisher noch nicht teigekeltier Ur: 
ſache in Brand und ſtürzte ab. Das Flugzeug 
ſelbſt wurde vollkommen vernichtet. Beide Inſaſſen 
murden getötet. Aus Warſchau iſt eine beſon⸗ 
dere Kommiſſion zur Unterſuchung der Kata⸗ 
iteophe nach der Unglücksſtätte abgereiſt. 


Poſener 


Eijenbahntatajtrophe in Oeſterreich 


Tageblatt 
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Die aus den Schienen geworfene Lokomotive und der Tender des D- Zuges; im Hintergrund die 
ineinandergeſchobenen und zerſtörten D⸗Zugwagen, in denen 14 Perſonen ums Leben kamen. 
Der D-Zug 288 Rom Meran Villach Wien ijt, wie gemeldet, unweit der Station Hinterberg 
durch Unachtſamkeit des Fahrdienſtleiters mit voller Wucht auf einen Güterzug aufgefahren, 
wodurch die Lokomotive des D- Zuges und die dahintergekoppelten Wagen aus den Schienen 


geworfen wurden. 


Die Wagen ſtürzten die Uferböſchung zum Murfluß hinunter. 


U 


die Grundlagen 
der polniſchen Außenpolitik 


(Telegramm unſeres Warſchauer Berichterſtatters) 


cE Warſchau. 18. Auguſt. 


Der Unterſtaatsſekretär im Außenminiſterium 
Oberſt Beck hat einen Vertreter der Lodzer „Ne: 
publika“ eine Unterredung gewährt, in der er ſich 
über die Grundlagen der polniſchen 
Außenpolitik äußerte. Oberſt Beck ſtellte 
in dieſer Unterredung zunächſt feſt, daß die Ur⸗ 
ſachen für die wirtſchaftlichen Ber: 
wicklungen und Schwierigkeiten des Staates 
nicht nur in inneren Faktoren zu ſuchen ſeien, 
ſondern ſehr viel auch von auswärtigen 
mſtänden abhängend wären. Man könne 
nur feſtſtellen, daß die gegenſeitige Abhängigkeit 
der Staaten dieſe wirtſchaftlichen Unbilden auch 
im Inlande mit ſich bringe. 

Dieſe Ueberzeugung hätte ſich in Polen bereits 
weit verbreitet und wäre als eine po⸗ 
ſitive Grundlage für die Bilanz der Au f- 
klärungsarbeit der polniſchen Politik z 
werten. Die Welt mache dae as eine ſchwere 
Kriſe durch, die zahlreiche und tiefe Ur⸗ 
ſachen habe. Um aus dieſer Kriſe herauszukom⸗ 
men, ſei die enge Zuſammenarbeit aller 
Völker und Staaten notwendig. Angeblich hätten 
auch die ungenügenden Verfurhe zu einer Erledi⸗ 
gung der internationalen Probleme 
keine endgültigen Reſultate gezeitigt. 
Daraus ergebe ſich für die polniſche Politik 
die eine Aufgabe: Sie muß auf die Mitarbeit un⸗ 
jeres Staates auf internationalem Gebiet zur 
Relonſtruktion der Welt, ohne Nüdjicht auf ſofor⸗ 
tigen Erfolg ſeiner Bemühungen, bedacht ſein. 
Um aber in der Politik einen Ausweg aus der 
ſchwierigen Wirtſchaftslage finden zu können, 
braucht man Ruhe und jtabilifierte Verhältniſſe. 
In dieſer Beziehung trage Polen ein wirkſames 

oment in die europäiſchen Verhältniſſe hinein, 
da in Polen eine ziemlich weitgehende Stabilität 
der Verhältniſſe erreicht ſei. \ 

Die Widerſtandsfähigkeit der polni⸗ 
ſchen Finanzſtruktur fet ein polniſcher Triumph in 
den internationalen Beziehungen. Unſer Finanz⸗ 
miniſter iſt ein guter Diplomat, und wenn 
er auch die polniſche Finanzſtruktur nur unter 
großen und ſchmerzhaften Opfern ſtabil erhalten 
habe, ſo brauchte er dabei doch nicht die Hilfe 
Europas in Anſpruch zu nehmen. Wenn es anders 
geweſen und ein Appell an die Hilfe Europas 
notwendig wäre, ſo hätte das naturgemäß die 
europäiſche Lage erſchwert, Dasſelbe 
iſt, wie Unterſtaatsſekretär Beck ausführte, hin⸗ 

\ 


ſichtlich der außenpolitiſchen Fragen feſtzuſtellen. 

Man begegne oft Aeußerungen, die von Polen 
eine ſtärkere Aktivität in der Auken: 
politik fordern. Man könnte aber Zweifel 
haben, ob eine geſteigerte Aktivität Erfolg ge⸗ 
habt hätte. Es ſei zu fürchten, daß die heutige 
Generation, die durch die Kriegserlebniſſe er⸗ 
mattet iſt, eigentlich zu ſtark unter einem Ueber⸗ 
maß von politiſcher Initiative leide, 
ſei es durch die beabſichtigte Schaffung von fik⸗ 
tiven Hegemonien irgendwelcher Staaten, ſei es 
auch durch die Abſicht einer „Befreiung der Welt“ 
entgegen ihrem Willen und ihren Intereſſen unter 
Zugrundelegung von rein doktrinären Theorien. 
Ankerſtaatsſekretär Beck iſt ſodann der Anſicht, 
daß die maßvolle und nüchtern reale Außenpolitik 
Zalewſkis viel erfolgreicher wäre. 

Sie zeige Polen als ſtabilen Faktor in 
den internationalen Beziehungen. Der 


pretiifhe Wert dieſer Politik fei der, daß 


ſie unmittelbar Erfolge auf wirtſchaftlichem Ge⸗ 
biet mit ſich bringe, wie die anderen Bemühungen 
zweifellos eine Unſicherheit in unſerem 
Etat bilden. Es gäbe viel Probleme, die 
in Wirklichkeit weder in juriſtiſcher noch in 
diplomatiſcher Hinſicht beſtänden. Sie würden 
aber trotzdem ſtändig von der Propaganda wie⸗ 
derholt und dadurch ſchade man der Atmoſphäre 
des Vertrauens und der Sicherheit. Durch 
dieſe Propaganda würde auch die Rückkehr zu 
einer ruhigen Arbeit und die Möglichkeit 
einer Vorausrechnung der nächſten Zukunft 
auf wirtſchaftlichem Gebiet verhindert. 
Unterſtaatsſekretär Beck hat in dieſem Inter⸗ 
view ganz ausdrücklich die gegenwärtig bren⸗ 
nendſten Fragen der polniſchen Außen⸗ 
politit berührt. Seine Anſpielungen laufen auf 
die deutſche Politik und die ſowjetruſſiſche Welt⸗ 
propaganda hinaus. Wenn er von der Schaffung 
einer „fiktiven Hegemonie“ ſpricht, ſo meint er 
damit zweifellos die deutſch⸗ öſterreichiſche Zoll: 
union und die „doktrinären Theorien“ beziehen 
jih zweifellos auf die Sowjetpropaganda. 
Man kann A 7 nicht verſtehen, daß ein 
maßgebender Mann der polniſchen Außen⸗ 
politik, wie es Unterſtaatsſekretär Beck ijt, die 
Dinge beſonders unter Bezugnahme auf die 
deutſch⸗öſterreichiſche Zollunion Veh viel anders 
licht, als man fie in Paris ficht und deshalb 
kann dieſes Interview nicht als eine bedeutſame 
Miran oder Ankündigung für die polniſche 
Außenpolitik angeſehen werden. 
= 


Aus der Republik Polen 


Der Kampf 


gegen die Geheimbrennereien 


Warſchau, 18. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

m p eender inden gegenwärtig 
unter Leitung des Vizeminiſters Starzynſki 
zahlreiche Beratungen ſtatt über einen umfang⸗ 
reihen Kampf gegen das geheime Bren⸗ 
nereiweſen. ie verlautet, wird der größte 
Nachdruck bei den bevorſtehenden Maßnahmen 
für die Auffindung der Geheimbrennereien in 
dieſer Weiſe gelegt werden, daß zu dieſem Zwecke 
die Regierung eine Prämie von 5000 Zloty den⸗ 
jenigen beſtimmt, die den Finanzverwaltungen 
ſolche Geheimbrennereien nachweiſen. 


vor wichtigen Beſchlüſſen zur 
Bekämpfung der Arbeitslofigkeit 


i Warſchau, 18. Auguſt. (Ein. Telegr.) 

In der nächten Tagen wird die beſondere 
. die vor einigen Wochen ins 
Leben gerufen wurde, um einen Plan zum Kampf 
gegen die Arbeitsloſigteit auszuarbeiten, ihre Ar⸗ 
beiten beenden. Die Ergebniſſe dieſer Studien 
werden dem Wirtſchaftskomitee des Mi- 
niſterrats vorgelegt werden. 


umfangreiche Beſchäftigung von Ar⸗ 
beitsloſen aufgezeigt, ſodann ſoll den Arbeitslofen 
Hilfe in der orm von Lebensmittelbei⸗ 
hilfe und Beihilfe von Brennmateria⸗ 
lien erteilt werden. Die zu dieſem Zwecke ver⸗ 
wandten Lebensmittel und Brennmaterialien 
ſollen von dem Staate unmittelbar bei den Pro⸗ 
duktionsſtellen gekauft werden, und zwar bei den 
Landwirten und in den Fabriken. Die Abſicht des 
Wirtſchaftskomitees des Miniſterrates wird 
öffentlich bekanntgegeben werden, ſobald dieſe 
Vorſchläge behandelt worden ſind. 


Schweres Autounglück bei Zywiec 


Warſchau, 18. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Geſtern ereignete ſich in Ser Nähe von $y: 
miec in der Wojewodſchaft Schleſien eine 
ſchwere Autokataſtrophe. Dabei erlitt der 
Hauptmann Selb auf der Stelle den Tod. 
Die übrigen drei Inſaſſen wurden ſchwexverletzt 
in das Krankenhaus von Biala * balte Es 
handelt ſich auch bei dieſen um aktive Offiziere. 


Neue Gefängnisvorſchriften 


Warſchau, 18. Auguſt. (Eig. Telegr.) 
In iennit Alas. vom 17. Auguft, Nr. 71, 
iſt eine Verordnung des Juſtizminiſteriums über 


Die Anträge derineue Gefängnisvorſchriften erſchienen. 


Kommiſſion gehen, wie verlautet, in zwei Rich⸗ Die neuen Vorſchriften treten am 1. Oktober 


tungen. Einmal werden Möglichkeiten für eine [d. Is. in Kraft. 


Be a aa Der Dizepräfident von Wilna bei 


einer Autokataſtropheſchwer verletzt 
[CF Warjhau, 18. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Geſtern hat ſich in der Nähe von Wilna eine 
ch were Autokataſtrophe ereignet, bei 
der der Vizepräſident von Wilna, 5 
Eziy z, ſchwer verletzt wurde. Auch die anderen 
Inſaſſen des Autos, die der Stadtverwaltung 
von Wilna angehörten, erlitten mehr oder meni: 
ger ſchwere Verletzungen. 


Verhaftung der Mörder bei Lodz 
[CF Warihau, 18. Auguſt. (Eig. Telegr.) 

Vor einigen Tagen berichteten wir über einen 
bewaffneten Banditenüberfall, den einige mas⸗ 
lierte Banditen auf ein Haus in der Gegend von 
Lodz ausführten und bei dem ſie eine Perſon 
ermordeten und mehrere andere ſchwer ver⸗ 
letzten. Es iſt der Polizei nunmehr gelungen, 
die Mordbande feſtzunehmen. . 
befindet ſich der Schwiegervater des ermordeten 
Mannes, der die Tat begangen hatte, da er mit 
ſeinem Schwiegerſohne in ſchwerem Konflikt lag. 


Adolf Hitler an das Zentrum 


Die Preſſeſtelle der Reichsleitung der N. S. D. 
A. P. veröffentlicht im „Völkiſchen Beobachter 
einen längeren Artikel unter der Ueberſchrift 
„Wahrheit und Klarheit“, der in verhältnis- 
mäßig abgewogenen Worten an das Berani- 
wortungsbewußtſein des Zentrums appelliert, ſich 
dem vorhandenen „Volkswillen“ nicht zu ver⸗ 
ſchließen, der die Sozialdemokratie ſpäteſtens im 
Mai nächſten Jahres bündnisunfähig machen 
werde und die Regierung davon überzeugen 
müſſe, daß die Spekulation auf ein Abebben der 
nationalſozialiſtiſchen Sturmflut fehlgeſchlagen 
ſei. Es würde alſo, J wird meiter ausgeführt, 
lediglich der Ausdruck einer Notwendigkeit fein, 
wenn die Zentrumsregierung Brüning, wie man 
behaupte, ihre Fühler nach rechts ausſtrecke, um 
das Terrain nach dieſer Richtung hin zu ſon⸗ 
dieren. — 

Wir Nationalſozialiſten, heißt es danach weiter, 
können es uns leiſten, die Problematik der 
Situation offen aufzuzeigen und in aller Ruhe 
zu betrachten, ohne fürchten zu müſſen, daß es 
uns als ein Annäherungsverſuch ausgelegt wird, 
zu dem wir nicht die geringſte Veranlaſſung 
haben. Denn wenn die 1 Brüning etwa 
der Meinung ſein ſollte, daß der Ausgang des 
Volksentſcheids einen pſychologiſch günſtigen Zeit- 
punkt darſtellt, um uns goldene Brücken zu bauen 
zum Eintritt in ein „Konzentrationskabinett“, 
auf das wir keinen unſerer Stärke entſprechenden 
Einfluß haben, um der deutſchen Politik endlich 
die Wendung zu geben, die das ganze Volk er⸗ 
wartet, dann würde ſie die E y kin einihäken. 
Die Vorausſetzungen, die die N, S. D. A. P. an 
eine Regierungsbildung knüpft, und die ſie von 
einer Regierung im Reiche fordern muß, an ber 
jie führend beteiligt tft, find bekannt. . 

Köln, 18. Auguſt. (R.) Zu dem Appell Hit⸗ 
lers an das Zentrum bemerkt die „Tölniſche 
Volkszeitung“: „Hitler überſieht eins, näm⸗ 
lich, daß es ié jetzt nicht um parteipolitiſche 
Fragen einer rr handelt, jons 
dern um sachliche Aufgaben. Zu dieſen 
wird er Stellung nehmen können, wenn das 
Notprogramm der Reichsregierung 
vorliegt. Darauf wird die Regierung in aller 
Ruhe warten können. m übrigen ik fe 
ſtellen, daß gerade der Volksentſcheid bewieſen 
hat, daß dem nationaliſtiſchen Vormarſch Gren: 
zen geſetzt ſind. Die Ueberheblichkeit, mit der 
Hitler für ſich in N Re pe daß hinter ihm 
„das ganze Volt“ ſtehe, wirkt nach dem Scheitern 
des Volksentſcheides einfach lächerlich. Was auch 
Hitler immer proklamieren mag, die Mehrheit 
des Volkes ſteht hinter Brüning. Wenn Hit⸗ 
ler der Wahrheit die Ehre geben will, dann mäge 
er zunächſt einmal den „Völtiſchen Beobachter“ 
veranlaſſen, die Worte Muſſolinis über Bris 
ning, die das nationalſozialiſtiſche Blatt mit 
deutſchem Mannesmut aus der Rede Muſſolini⸗ 
herausgeſtrichen hat, nachzuholen. Vielleicht geht 
dann Herrn Hitler ſelbſt, wenn er dies lieſt, ein 
Licht auf über die 1 dt e mit der er über 
Brüning zu Gericht ſitzt.“ 


ng 
Wer hört Radio? 

Eine internationale Statiftit 
als Barometer für die in den verſchiedenen 
Ländern verſchieden entwickelten geiſtigen 

Anſprüche. 

Eine für den 1. Juni d. Is. angefertigte Sta⸗ 
tiſtit der Radioabonnenten der ganzen Welt zeigt 
die Vereinigten Staaten mit 13 478 000 
an der Spitze. Es folgen Deutſchland 
(3 731681), England (3 695 182), Sowjetrußland 
(2 764 000), Japan (730 000) ujm. Polen nimmt 
mit 300 000 in dieſer Zuſammenſtellung erſt die 
16. Stelle ein. Eine genaue Ueberſicht finden 
wir im „Tydzien Radjowy“. Sie ſieht folgender ⸗ 
maßen aus (in Klammern die Einwohnerzahl 
des Landes): 

Albanien (1003960) 223 Abonnenten, Argen⸗ 
tinien (10 460 000) 530 000, Auſtralien (6 336 000) 
328 165, Belgien (7500000) 85000, Bulgarien 
5500 000) 3824, Ceylon 1114, Danzig 18 000. 

änemark (3 513 000) 499 129, Deut 2 land 
(62 410 629) 3 731 681, England (44 024 091) 
3695 182, Eſtland (1 107 000) 13440, Finnland 
(3 665 000) 105 559, Frankreich (40 000 000) 500 000, 
Griechenland (6 204 684) 1626, Holland (6 841 000) 
427 230, Engliſch⸗Indien 6000, Fans ndien 
(51 000 000) 2464, Indochina 367, Irland (2 943 000) 
26 000, Island (108 000) 2000, Italien (41 874 000) 
176 356, Japan (80 000 000) 730000, Kanada 
(9400 000) 505 758, Litauen (2361684) 11588, 
Lettland (1909 045) 38 740, Madagaskar 30, Ma- 
rotto 7000, Mexito (14 500 000) 50225, Nita- 
dagua (720 000) 36, Norwegen (2310592) 95 276, 
Neuſeeland (1444000) 44084, Neufundland 
(266 000) 3000, Oeſterreich (6 686 545) 443 655, 
Peru 390. Polen (30 408 247) 300 000, Rumä⸗ 
nien (17 904 263) 51 199, Siam 6500, Sowfetruß⸗ 
land (150 000 000) 2 764000, Südafrika (7 350 000) 
20025, Südſlawien (12 984 923) 46 465, Schweiz 
(3 880 000) 113 445, Schweden (6 105 190) 518 026, 
Tſchechoſlowakei (14 397 975) 366 765, Türkei 
(13 266 075) 1700, Ungarn (8 601787) 319 756, 
Vereinigte Staaten von Nordamerika (120 000 000) 
13 478 000. 
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Obdachlose Familie 

X Poſen, 18. Auguſt. Paſſanten, die geſtern 
am Plac Wolności, dem früheren Wilhelmplatz, 
gegen 8 Uhr abends vorbeikamen, konnten vor dem 
Café Eſplanade koſtenlos ein kleines Schauſpiel 
erleben, das für unſere Zeit außerordentlich be⸗ 
zeichnend iſt. Eine Familie war, weil ſie wie ſo 
viele anderen ihren Mietzins nicht bezahlen 
fonnte, exmittiert worden, i 

jas Ehepaar, zu dem noch ein kleines Kind 
Kiter ließ ſich in Ermangelung einer be 
nterkunft unter dem Säulenbau des Cafés 
Eſplanade nieder. Dort begann nun der Fa⸗ 
milienvater auf einem Spirituskocher Tee zu 
kochen und die junge Mutter ihr Kind zu nähren. 

Begreiflicherweiſe hatte ſich vor dem Eſplanade 
bald eine 8 enſchenmenge angeſammelt, die 
dieſem Shan piel mit großem Intereſſe zuſah. 
Es währte nicht allzu lange, denn bald erſchienen 
Vertreter der Behörden, die dieſem Familien⸗ 
idyll in der belebteſten Straße unſerer Stadt ein 
Ende machte. Die junge Familie mußte ihren 
lelbſtgewählten Aufenthaltsort, der in der Nacht 
doch etwas kühl geworden wäre, eintauſchen gegen 
das. Obdachloſen⸗Aſyl, wo fie zunächſt unter: 
gebracht wurde. 
„Unter den Zuſchauern konnte man manchen 
ſehen, der nicht den üblichen Spott, ſondern wirk⸗ 
UN ‚menschliche Anteilnahme zeigte. 

n der Tat iſt dieſes kleine Ereignis mehr als 


Kleine Poſener Chronik 


x Ameritaniſcher Biſchof in Poſen. Geſtern 
weilte in unſerer Stadt der Biſchof aus Peoria 
im Staate Sins U. S. A., Herr A. D. 9. 
Schlarman. Biſchof Schlarman beabſichtigt, wie 
wir hören, eine Rundreiſe durch ganz Polen 
durchzuführen. Nach polniſchen Meldungen inter⸗ 
Iſiert fih Herr Schlarman beſonders für die ame⸗ 
eikaniſch⸗polniſchen Beziehungen. Alle Er⸗ 
innerungen an Kosciuſzko, der ja nicht nur polni- 


iher; ſondern auch amerikaniſcher Freiheits⸗ 
aer war, finden jeine beſondere Aufmerkſam⸗ 
eit. 


Der Direktor der Poſener Straßenbahn ver- 
ſetzt. Wie die polniſche Preſſe meldet, ſoll der 
Direktor der Poſener Straßenbahn, Ing. Ne⸗ 
ſtrypke, am 15. September von feinem Poſten, 
er über 10 Jahre innehatte, auf eigenen Mu 
zurücktreten und die Direktion der Schleſiſchen 
Straßenbahn in Kattowitz übernehmen. Die 
Nachricht von ſeinem Rücktritt hat allgemeines 
Bedauern wegen ſeiner großen Verdienſte erweckt, 
die er ſich um das Poſener Straßenbahnweſen 
erworben hat. i 

X Die Arbeitsloſenkolonie auf dem Gelände 
des früheren „Luſtigen Städtchens“ war geſtern 

auplatz einer blutigen Schlägerei, die zwiſchen 
dem 40j& rigen Staniſtaw Skrzypczak und den 
Brüdern! incenty und Stefan Grazewſki wegen 
einer geringfügigen Sache entſtand. Im Laufe 
der Schlägerei erhielt Skrzypczak einen Beilhieb 
auf den Kopf, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammen⸗ 


den 


nich 


brach und von der Aerztebereitſchaft in das ſeine Sache verſteht. Das Programm ift zum 
überwiegenden Teil ſehr friſch, fehr ä z 

reger ro ee da a und 15 ki a E 
wat ae: aans Salotti, N Sager ber re ich auf den größten arietebühnen ſehen 
lego, wurde ein Einbruch verübt, wobei den] Es ijt eine lange, bunte Reihe. Ob wir di 

Dieben ‚eine Kaſſette mit 1500 Zloty Bargeld, kleinen enge unde sy museen ner 


25 Browningkugeln, 6 Diamante 
2 Herrenanzüge, 1 Paar Wildleder 
eine Brieftaſche mit verſchiedenen Papieren in 
die Hände fielen. Als Täter wurden bald ein 
Wladislaus Zielinſti und ein Kaſimir Wleklik 
ermittelt und feſtgenommen. — Aus der Woh⸗ 
nung des Kaſimir Bykowſki, Rybaki 29, entwen⸗ 
deten Diebe zwei Herrenanzüge, einen Herren⸗ 
mantel und verſchiedene Wertpapiere im Geſamt⸗ 
werte von 800 Zloty. — In die Wohnung des 
Walentin Strenjfi, ul. Czejlawa ga, wurde ein- 
gebrochen. Wäſche, eine Taſchenuhr und ein Ring 
im Geſamtwerte non 100 Zloty und 1000 Zloty 
Bargeld wurden die Beute der Spitzbuben. 


em. Aus dem Fenſter geſtürzt. Die 5jährige 


n, ein Mantel, 
handſchuhe und 


Marie Jarocka aus Solatſch fiel in einem un⸗ 


bewachten Augenblick aus dem Fenſter des erſten 
Stockwerks. Glücklicherweiſe erlitt die Kleine nur 
leichte Verletzungen, da ſie auf die aufgeweichte 
Erde pet: Der Arzt der Bereitſchaft ordnete die 
Ueberführung der Kleinen in das St. Joſefs⸗ 
Krankenhaus. 

em. In das Räderwerk geraten, Joſef Zobinjfi 
aus Witoble, Kreis Poſen, geriet mit der Hand 
in das Maſchinengetriebe einer Dreſchmaſchine, 
wobei ihm drei Finger abgeſchnitten wurden. 
Der Verletzte wurde von ſeinem Vater in das 
Städtiſche Krankenhaus gebracht. Nach Anlegung 
eines Verbandes wurde der Verunglückte der 
Hauspflege überlaſſen. 

em. Wegen Ablehnung eines Heiratsantrages 
verprügelt. Die Staniſlawa Kloſinſta aus Krzy⸗ 
zownik, Kreis Poſen, wurde von ihrem Schwager 
Andreas Beſzterda verprügelt. weil fie nach dem 
Tode ihrer Schweſter ſeine Heiratsanträge ab⸗ 
lehnte. Der Verletzten wurde ſeitens der ärztlichen 
Bexeitſchaft die erſte Hilfe gewährt. 

em, Weberjalfen und ſchwer verletzt. Der in der 
Maggifabrik beſchäſtigte Wladislaus Antkowiak 
aus Giawno wurde auf dem Wege nach der Woh- 
nung von einem gewiſſen Johann Panowicz aus 
Glöwno überfallen und dermaßen zugerichtet, daß 
et blutüberſtrömt zu Boden ſiel. Der Schwer⸗ 
verletzte wurde in beſinnungsloſem Zuſtand mit 
einer 15 Zentimeter langen Kopfwunde in das 
Städt. Krankenhaus gebracht. Seitens der Poli- 
zei wurden Ermittlungen eingeleitet, da Verdacht 
beſteht, daß Panowicz zu der Tat ſeitens der 
Ehefrau des Antkowiak verleitet wurde. 

cm, Feſtgenommen. Bei einem Wohnungsdieb⸗ 
ſtahl konnte, ein Stefan Szezepaniak, ul. Wenec⸗ 
janſta 5 (Venetianerſtraße) feſtgenom en werden. 
em. Verkehrsunfall. In der ui Pocztowa 
(Friedrichſtraße) wurde die Antonia Sobecka, 
pl. Dzialowy 8 (Kanonenplatz), von ei em un: 
bekannten Auto überfahren. Die Ber hungen 
waren ſo ſchwerer Natur, daß die Bedauern swerte 
am 14. d. Mts. im Krankenhauſe verjtaıd, 


ein übermütiger Witz. Es iſt bezeichnend für die 
Wohnungsverhältniſſe in unſerer Stadt. Tat⸗ 
ſächlich müſſen ja nicht nur die ärmeren Schichten 
unſerer Bevölkerung, ſondern auch der jog. Mit- 
telſtand Mieten zahlen. die im Verhältnis zu 
ihrem Einkommen viel zu hoch find. Gut geht es 
eigentlich auch hier nur den wenigen, die über 
große Einkommen verfügen, und die ſich infolge⸗ 
deſſen eine große 5—6⸗Jimmer⸗Wohnung, die ja 
verhältnismäßig billig ſind, leiſten können. 

Möchte das ickſal dieſer Familie nicht hin- 
weiſen auf das, was uns im Herbſt bevorſteht. 
LEN TER E TE 
das größte mufikaliihe Ereianis 

Wir haben bereits in der vergangenen Woche 
(ſiehe „Poj. Tagebl.“ Nr. 186 vom 15. 8.) darauf 
hingewieſen, daß der heutige Dienstag, der 
18. Auguſt, eines der größten muſikaliſchen Er- 
eigniſſe bringt. Von 16 Uhr ab bis 22 Uhr wird 
unter Leitung von Furtwängler aus dem Feſt⸗ 
ſpielhaus in Bayreuth „Triſtan und Iſolde“ über: 
tragen werden. Sämtliche großen Sender der 
ganzen Ende übernehmen die Uebertragung — 
nur Bolſchewien ſchließt ſich aus. Alle polniſchen 
Sender: Warſchau, Poſen, Lemberg, Wilna, 
Kattowitz, Lodz werden das Werk Richard Wag⸗ 
ners gleichfalls übertragen. In den Pauſen wer- 
den Einführungen in das Wert Wagners ge: 
geben. Aus Bayreuth wird in drei Sprachen 
(deutſch, engliſch, franzöſiſch) nach dem erſten Akt 
eine Reportage, nach dem zweiten Akt Erinne⸗ 
rungen aus Bayreuth übertragen werden. 

Wir machen unſere Leſer noch einmal in letzter 
Stunde auf dieſes große Begebnis, das die ganze 
Welt gleichzeitig mit dem großen Werke Wagners 
bekannt macht, aufmerkſam. 


Alhambra 


rst. Poſen, 18. Auguſt. 
Wir haben lange Zeit in Poſen Varieté vor⸗ 


führungen nur in kleinem Rahmen geſehen. Eine 
Stadt wie Poſen müßte ein Variete lebensfähig 
machen. Daß dieſes Wagnis unternommen wor⸗ 
den iſt, hat ſicherlich in vielen Kreiſen Beifall 
efunden. Der Beſuch, der in dieſen ſchweren 
eiten durch die wohlfeilen Eintrittspreiſe dem 
1 Teile der Bevölkerung ermöglicht wird 
at auch dieſem Unternehmen ein gutes Zeugnis 
ausgeſtellt. Wir haben in dieſer Woche ein neues 
Programm gehabt. Í 
Publikum vor der Kaſſe. Kurz vor der Vorſtel⸗ 
lung wurde die Schlange zum Verkehrshindernis. 
Die Luft, die das Varieté umgibt, iſt anderer 
Art als die Luft, die den Zirkus umſpült. Aber 
die Gefahren, Darbietungen und Ueberraſchungen 
ſind nicht weniger aufregend. Sie wirken nur 
intimer. Und man BAT ſchon jagen, daß der 
künſtleriſche Leiter der Alhambra, Herr Lange, 


durchgebildete Kinderkörperchen in den unglaub⸗ 
lichſten Gliederverrenkungen, oder ob wir die 
Trapezakrobaten. Parterredarſteller ſehen, immer 
iſt das ee flüſſig und lebhaft. Es fängt 
mit einer Artiſtin an, die uns auf der Violine 
etwas von Wieniawſti und eine Kapriole auf der 
Pikkoloflöte vorſpielt. Das iſt techniſch gut 
emacht. Die beiden kleinen Mädels Dango 
olgen mit ihren gymnaſtiſchen Uebungen. 
Schließlich ſoll das Tänzerpaar Bruſſes und 
Erita auftreten. Aber es iſt nur Erika in 
einem Matroſentanz von erſtaunlicher Virtuoſität. 
Gebrüder Roll — es iſt nur ein Gebrüder da — 
vollführt unerhörte ringe am ſchwingenden 
Trapez unter der Decke, die härteſten „ 
chaudern. Daß den wagemutigen Artiſten der 
ſtürmiſchſte Beifall umtoſt, iſt begreiflich. 

Der zweite Teil wird dann aber noch lebhafter. 
Drei jugendliche Gladiatoren Ronia einen Par⸗ 
terreakt. Wie Maſchinen ſcheinen dieje drei Men⸗ 
ſchen ſpielend die ſchwierigſten körperlichen 
Turnleiſtungen zu vollbringen. Dann wird eine 
ſehr amüſante Straßenſzene eines Pi Schuh⸗ 
pe ers ozdawa eingejtreut, die fih ſehen 
aj en kann. Neben vielen alten Wortſpielen und 
Plaudereien gibt es doch ſehr viele gelſtvolle und 
treffende Bemerkungen über alle Bedrängniſſe 
unjerer Zeit. Der Magiſtrat. die Oper, das 
Finanzminiſterium und alles, was uns Sorge 
und Gedanken macht, das wird von dieſem pfiffi⸗ 
gen Schuhputzer bewitzelt und entſprechend be 
leuchtet. Eine große Ueberraſchung iſt der „indi⸗ 
che Fakir“ Prof. Cluk⸗Cluk, der trotz feiner 

bſtammung ein erſtaunlich gewandtes und 
umorvolles Pol niſch kann! Er iſt ein Jiu- 
oniſt, der ſtürmiſche Freude und großen Beifall 
mit Recht findet. Er juttert mehrere ungeheure 
Schließlich zie e arba Aden eraus. 

ießlich zieht er bunt gefärbte Fäden von vie⸗ 
len Metern REM e aus dem Mund. Er kann den 
Trick mit dem Taſchentuch und den Eiern, mit 
dem Licht und dem zerſchnittenen und verbrann⸗ 
ten Leinentuch — unter Aufſicht von zwei jungen 
Leuten aus dem Saal, über die man ſich wirklich 
freuen kann —, und ic den Han er auch eine 
ganze Fahnenreihe aus dem Mund, die am Schluß 
ie große Landesfahne zeigt. Alſo Dinge, die 
man ſchon oft gejeen hat, die aber immer wieder 
verblüffend wirken und ſtürmiſchen Jubel erre⸗ 
gen. Nicht zu vergeſſen iſt Stups, der muſikali⸗ 
ſche Clown. Da kommt ein unglaublich langes 
und dürres hilfloſes Menſchenkind an, und das 
holt nun aus den verſchiedenſten Muſikinſtrumen⸗ 
ten merkwürdige Töne, ja Melodien und Schlager 
hervor. Grock hat das alles auch gemacht. ie 
winzige Geige im großen Koffer, das Klavier, das 
jo unglaublich widerſpenſtig ijt, die Klarinette 
und was noch ſein mag. Aber es ijt bei dieſem 
Clown doch fo gut und luſtig gemacht, daß man 


ahlreich drängte fih das ſch 


in ihm keinen reinen Epigonen ſehen mag. Aus 
ſeinen Augen ſtrahlt hilfloſe Güte ober die Dinge 
des Lebens ſpielen ihm einen Schiherpäck nut 
dem anderen. Wie immer das gilfloſe Objett. 
der Spielball der Dinge unjere Henertent erregt, 
jo iſt es hier. Ueber allem aber leuchtet doch ein 
einer Humor. Es ijt nichts Plumpes und Dexbes 
dabei + und das macht dieſen Artiſten beſonders 
beachtenswert. i ” 

Bruſſes und Erika zeigen ſich daun in einem 
Tanzduett mit allerlei geſchickten Jongleurſtück⸗ 
pie Es ijt ein ſehr originelles Paar, und die 

artnerin fällt wohltuend durch die feine Form 
des Auftretens auf. Am Ende kommt dann 
ſchließlich eine italieniſche Parterregruppe, die 
Asrevarts. Das wirbelt und ſpringt und hüpft 
und turnt durcheinander mit einer Leichtigkeit 
und Grazie, das ſingt und hüpft und macht die 
ſeltſamſten Sprünge mit einer Genauigkeit und 
Sicherheit, die erſtaunlich iſt. Alles, was ſo hals⸗ 
e ausſieht, fällt leicht und gefällig aus. 
Kein Wunder, daß der Beifall kein Ende nehmen 


mag. 
O — 


Wen trifft die Schuld? 
Verkehrsunfall vor Gericht. 

em. Poſen, 17. Auguſt. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Landgerichts unter Vorſitz des Land⸗ 
richters Dobrowolſki hat ſich der Chauffeur Bin- 
zent Wröblewicz aus Poſen wegen Fahrläſſigkeit 
zu verantworten. Dem Angeklagten wird zur 
Laſt gelegt, am 17, Januar d. Is. durch Fahr- 
läſſigkeit in Bentſchen einen Straßenunfall ver⸗ 
Urach zu haben. Er war gegen einen Wagen 
gefahren, wobei der Arbeiter Leon Szulc vom 
Wagen geſchleudert und überfahren wurde. Er 
erlitt damals ſchwere Verletzungen. Der Ange- 
klagte behauptet, unſchuldig zu ſein. Das Un⸗ 
glück ſei auf die große Glätte zurückzuführen, die 
die Wege damals unſicher machte. Der Wagen 
ſei an die Seite geſchleudert worden. Dadurch 
habe er mit dem Schutzblech an den vorbeifahren⸗ 
den Wagen geſtoßen. Das Geräuſch habe die 
Pferde wild gemacht, weshalb ſie durchgingen. 
Dadurch fei der auf dem Wagen ſitzende Szulc 
heruntergeſchleudert worden. 

Die vernommenen 5 85 ſagen gegen den An⸗ 
geklagten aus. Der als Sachverſtändiger vernom⸗ 


mene Amtsrichter Paſzkiewiez führt in ſeinem 
Gutachten an, daß in dieſem Falle den Führer 
des Autos keine Schuld trifft, da er 
vorſchriftsmäßig vorbeigefahren ſei und die Mög⸗ 
lichkeit beſtehe, daß auf der Chauſſee der Wagen 
durch die Glätte mit den Hinterrädern abge⸗ 
rutſcht ſei und den Wagen leicht geſtreift habe. 
Durch dieſe Erſchütterung konnten die Pferde nicht 
euen. Vielmehr ſei anzunehmen, daß der 
Kutſcher, der ſeine Pferde kannte, nicht die vor⸗ 
ſchriftsmäßigen Vorſichtsmaßregeln beachtet habe. 
Er hätte vom Wagen herunterſteigen müſſen, um 
die Fferde am Zaume feſtzuhalten. Nach längerer 
Beratung ſprach das Gericht den Angeklagten auf 
Koſten der Staatskaſſe frei. 


Die Gneſener Ausſchreitungen 
vor Gericht 


* Gneſen, 15. Auguſt. Vor dem hieſigen Be- 
zirksgericht fanden heute die Verhandlungen 
gegen 18 Mitglieder des linken Flügels der pol⸗ 
niſchen Sozialiſten wegen der Ausſchreitungen am 
1. Mai vergangenen Jahres ſtatt. Zwei von den 
15 Angeklagten auf der Anklagebank ſind Mit⸗ 
glieder des Schützenverbandes (Strzelec). 25 Jeu- 
gen ſind zur Verhandlung geladen. 

Wie man ſich erinnern wird, berief die P. P. S. 
in Gneſen eine öffentliche Verſammlung auf dem 
Markt am 1. Mai 1931 ein, wobei der Sozia⸗ 
liſtenführer Turton aus Poſen ein Referat hal- 
ten ſollte. Der linke Flügel der P. P. S. berief 
zur gleichen Stunde eine zweite Verſammlung 
bei dem Waſſerwerk ein. Da kein Referent zur 
Stelle war, begaben ſich die Teilnehmer auf den 
Markt, um die dortige Verſammlung der P. P. S. 
zu ſtören. Es kam dann auch zu Ausſchreitungen. 
Turton wurde vom Tiſche weggeriſſen und der⸗ 
artig geſchlagen, daß er beſinnungslos auf dem 
Piate liegen blieb. Auch andere Mitglieder der 

„S. wurden verprügelt. Mit der Waffe in 
der Hand muhte die Polizei die Menge zerſtreuen. 
Nicht⸗deſtoweniger wurden die Ausſchreitungen 
auf den ganger Tag ausgedehnt. Die Polige! 
wurde mehrmals mit Steinen beworfen. 

Das Gericht erwies die Schuld der Angeklagten, 
die denn auch auf Grund der § 74, 113, 116 
uno 129 zu e verurteilt wurden, 
und zwar erhielt Choſtak 1 Jahre, Koniecka, 
Waſielewſti je 7 Monate, Nowaczyl, Rezulok, 
Sabfonjti, Piechowiak, Lewandowſki, Jaſzynſti, 
ğetaliti, Domanſti und Nadolny je 10 Monate, 
Burzela 3 Monate und Burecha 5 Monate Ge- 
fängnis. Die übrigen Angeklagten wurden frei⸗ 
geſprochen. 

— —— 


Gefährliche Spitzbuben 


A Krotoſchin, 17. Auguſt. Der in Baſzköw De- 
rüchtigte Berufsdieb Prykowſki und einer feiner 
Kollegen begaben ſich am vergangenen Donners⸗ 
tag gegen 6 Uhr abends auf eines der Gutsfelder 
und begannen mit ihren Stöcken einen tegel- 
rechten „Getreidedruſch“. Glücklicherweiſe wurden 
ſie bei aße Arbeit erblickt. Das benachrichtigte 
Gut Baſzköw entſandte den Inſpektor Eutſche 
ſowie den Wirtſchaftsbeamten Pawela, die ſich zu 
Pferd an Ort und Stelle begaben und die un⸗ 
gebetenen Dreſcher mit ſich nahmen. Der oben 
erwähnte Pr. zeigte ſich auf dem Wege zum Gute 
äußerſt widerſpenſtig, weshalb der Wirtſchafts⸗ 
beamte P. einen Schreckſchuß aus ſeinem Revolver 
abgab. Daraufhin ſtürzte uh Pr. mit dem Stock 
auf den Beamten und ſchlug ihn auf den Arm, 
wobei letzterem der Revolver entfiel. Nach dieſem 
Ueberfall nahm Pr. die Waffe an ſich und feuerte 
yS den erwähnten Beamten und deſſen Pferd 
2 Schüſſe ab, die den Beamten in den Hals und 
das Pferd in die Bruſt trafen. Der Zuſtand des 
P. iſt ungefährlich. Dem Pferde konnte die Kugel 
aus der Bruſt noch nicht entfernt werden. 


Aus Stadi und fand 
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Wohlbeleibte Menſchen können durch gewiſſen— 
haften Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſeſ“. 
Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgang ohne An⸗ 
ſtrengung erzielen. Zu verl. in Apotheken u. Drog. 


E Poſaunenfeſt in Wollſtein 


x Wollſtein. Der Evang. Männer: 
und Jünglingsverein veranſtaltete am 
15. und 16. Auguſt ein Bezirks⸗Poſaunenfeſt. 
140 auswärtige Bläjer waren der Einladung ne: 
folgt und fanden in den Häuſern der Gemeinde⸗ 
glieder gaſtfreundliche Aufnahme. Der erſte Tag 
war hauptſächlich durch Proben ausgefüllt, die 
unter Leitung von Herrn Bundeswart Köhler 
ſtanden. Am Abend fand in der Kirche eine kurze 
Feierſtunde ſtatt, zu der das Gotteshaus im Glanz 
der Kerzen erſtrahlte und reich mit Blumen ge⸗ 
ſchmückt war. Lieder und Poſaunenvorträge des 
Wollſteiner Chores umrahmten die Schrift⸗ 
leſungen, welche der Feſtprediger, Herr Paſtor 
Rudolph⸗Grätz, hielt. Am Sonntagmorgen lockte 
der helle Sonnenſchein eine große Menge von 
Zuhörern nach dem Kirchplatz, wo um 9 Uhr in 
einer Morgenfeier die erſten Maſſenchöre zu Ge⸗ 
hör gebracht wurden. Der anſchließende Feſt⸗ 
ottesdienſt füllte die Kirche bis auf den letzten 
latz und war muſikaliſch ſehr reich ausgeſtaltet. 
Außer Chorälen trugen die Maſſenchöre, die auf 
mehreren Emporen verteilt jaken, auch das 
ſchwierige Requiem von Mozart und den Marſch 
aus „Judas Makkabäus“ von Händel vor. Der 
Feſtgottesdienſt ſtand ganz unter der Jahres- 
loſung des Jungmännerverbandes: „Jugend, die 
es mit Gott wagt“, und war ein Gelübde zum 
Kampf gegen eigene Schwäche und Sünde mit 
den Waffen des Wortes Gottes. 


Der Nachmittag vereinigte noch einmal etwa 
1000 Beſucher auf der Berzyner Mühle zu einem 
Konzert, das ein vielſeitiges Pogrom mit 
Maſſenchören, Vorträgen einzelner Vereine und 
gemeinſam geſungenen Volksliedern aufwies. 
Ein Gewitterregen beeinflußte den Verlauf nur 
inſofern ungünſtig, als die Bläſer ihre Plätze in 
der ſehr niedrigen Kolonnade ſuchen mußten und 
dadurch die Klangwirkung merklich beeinträchtigt 
wurde. Der Vorſitzende des Wollſteiner Vereins, 
Herr Kaufmann Bruno Schulz, wandte ſich hier 
in markigen Worten an die verſammelten Gäſte 
und führte dabei aus, daß nur durch eine innere 
Erneuerung und durch ernſte Arbeit an der eige⸗ 
nen Perſönlichkeit eine Ueberwindung der Nöte 
der Gegenwart erfolgen könne, und daß eine Ver⸗ 
anſtaltung, wie dieſes Feſt, neuen Mut und 
friſche Spannkraft geben ſolle. Mit dem Liede 
„Auf, bleibet treu und haltet feſt“ ſchloß die in 
jeder Beziehung außerordentlich wohlgelungene 
Veranſtaltung. 


Liſſa 


k. Der geſtrige Montag⸗Wochen⸗ 
markt war durch den ſtarken Regen ſehr be⸗ 
einträchtigt. Bei geringem Angebot zahlte man 
für das Pfund Butter 2.10—2.30, Weißkäſe 40 bis 
45, Eier die Mandel 1.50—1.60. Die Preiſe am 
Gemüſemarkt waren dieſelben wie am vergan⸗ 
genen Freitag⸗Wochenmarkt. Obſt war viel ange- 
jahren und billig zu haben. Im allgemeinen 
haben aber die Händler kleine Umſätze zu verz 
zeichnen gehabt, da der Regen viele Hausfrauen 
vom Beſuch des Marktes abhielt. - 


k. Scharfſchießen! Am Mittwoch, dem 
19., und Donnerstag, dem 20. d. Mts., finden auf 
dem Schießplatz bei Witſchenske (Wyciazkowo) 
Scharfſchießübungen in der Zeit von 5—16 Uhr 
ſtatt. An den genannten Tagen iſt im Bereich 
des bedrohten Gebiets jeglicher Wagenverkehr 
unterſagt. 


k. Oeffentliche Ausſchreibung. Der 
hieſige Kreisausſchuß vergibt auf dem Wege einer 
öffentlichen Ausſchreibung die Arbeiten am Auf⸗ 
bau einer Mauer um die hieſige Kreisgärtnerei 
an der Kankeler Chauſſee. Die Mauer ſoll eine 
Länge von 123 Metern und eine Höhe von zwei 
Metern haben. Nähere Einzelheiten können 
Intereſſenten im Landratsamt Zimmer Nr. 12 


— — 


— 


erfahren. Die Einreichung der Offerten hat bis 
zum 31. Auguſt vormittags 11 Uhr zu erfolgen. 
Schmiegel 


k. Aus dem Stadtparlament. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen. 
einen Kredit von 3000 Zloty für die Pflaſter⸗ 
arbeiten an der ul. Ogrodowa bis zum Einfahrts⸗ 
tor der Gasanſtalt zu bewilligen. Zu dieſen Ar⸗ 
beiten ſollen hieſige Arbeitsloſe herangezogen 
werden. Gegen den Beſchluß des Bezirks⸗Schul⸗ 
kuratoriums, betreffend Auflöſung der hieſigen 
„Szkola Wydzialowa“, hat der Magiſtrat und die 
Stadtverordnetenverſammlung Einſpruch erhoben. 
Die Stadt beabſichtigt, ein 3- oder 4klaſſiges 
Eymnaſium zu eröffnen und wird in nächſter Zeit 
in dieſer Angelegenheit eine Elternbeſprechung 
einberufen. Zum Auffſichtsratsmitglied der Städt. 
Kommunal⸗Sparkaſſe wurde Herr St. Görecki, in 
die Reviſionskommiſſion Herr L. Schulz gewählt 
Erſterem wurde auch das Amt des jtellvertreti 
den Stadtverordnetenvorſtehers übertragen. 


Wreſchen 
— 
© Brotejt. Höheren Orts foll die Abſich 
beſtehen, das hieſige alte Kreislazarett mit 


Lungenkranken zu belegen. In der letzten Stadt: 
verordnetenſitzung erhob Apothekenbeſitzer Ko- 
nieczuy dagegen Widerſpruch und ſtellte den An- 
trag, daß die Stadtverordneten gemeinſam das 
Vorhaben ablehnen. Das Krankenhaus liegt an 
der Warſchauer Straße, in einer ſehr verkehrs⸗ 
reichen und bevorzugten Gegend der Stadt, und 
es liegt die Gefahr nahe, daß durch Berührung 
mit den Bürgern die Krankheit weiterverbreitet 
wird. Die ſtädtiſchen Körperſchaften pflichteten 
einſtimmig dem Antrage Konieczny bei und jind 
durchaus gegen die Umwandlung des Hauſes in 
eine Lungenheilſtätte. 


A à 


Poſener 
Tageblatt 
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Zehn Gebote für Steuerpflichtige: 


1. In Steuererklärungen ift oft eine Friſt ge⸗ 
tellt, die häufig ſchon verſtrichen ift, wenn man 
die Steuererklärung erhält. Keine Angſt. 
der Tag der Ausfertigung oder der Yes Po 
tempels ift maßgebend für die geſtellte Friſt, 
ſondern nur der Tag des Empfanges der Steuer⸗ 
erklärung. Man notiere aljo ſofort den Tag des 
Erhalts jeder zugegangenen Steuererklärung. 
Das kann bei etwaigen Streitigkeiten von grund⸗ 
legender Bedeutung ſein. 

‚2, Beim Finanzamt gehen noch mehr Schrift⸗ 
ſtücke ein als das von dir geſandte. Es beſteht 
die Möglichkeit, daß gerade dein Schri tſtück ver⸗ 
loren geht. Sichere wenigſtens du di dagegen, 
indem die Steuererklärung oder ſonſtige Schrift⸗ 
küde unter „Einſchreiben“ verſandt werden. 

5. Bergih nicht, von dem geſamten Steuerſchrift⸗ 
wechſel Abſchriften zu behalten; man kann fte 
manchmal ſehr nötig gebrauchen. a f 
. Eine Sammelmappe, in welcher alle au 
Steuerſachen bezüglichen Schriftſtücke aufbewahrt 
werden, und zwar getrennt nach den verſchie⸗ 
denen Steuerarten, iſt ſehr nützlich. Steuererklä⸗ 
zungen ſind keine Zauberkunſtſtückchen, wenn man, 
wie es ſich für einen e Kaufmann ge⸗ 
hört, Ordnung in dieſen Dingen hat, Insbeſon⸗ 
dere ſind Steuerquittungen zu verwahren. an 
ſchützt fiğ dadurch vor unnötigen Nachzahlungen 

tigen Peläſtigungen. 

5. Bei perſönlicher Vorladun 
denke an das Sprichwort: 
Schweigen ijt Gold“ Aeberlege dir reiflich, was 
du jagen willſt. Nimm die Abſchriften deiner 
Schreiben mit, damit du dich in keine Wider⸗ 
ſprüche verwickelſt. 

6. Du biſt nicht verpflichtet, das Protokoll, 
das dir der Steuerbeamte vorlegt, zu unterſchrei⸗ 
ben, wenn du nicht ganz im klaren biſt. or⸗ 
ſicht, Vorſicht und nochmals Vor t, bevor man 
ſich a eine Antere zu Protokoll bindet. 
Erbitte edenkzeit und unterrichte dich inzwiſchen 
genau über die ſtrittigen Fragen. 

7. Warum prüfſt du eine teuerveranlagun 
nicht genauer? Auch die Finanzbeamten ſind 
Menſchen und können ſich irren. 5 

8. Jede Steuerquittung muß mit zwei Unter⸗ 
ſchriften verſehen fein. Quittungen mit einer 
Unterſchrift oder ſolche, die nur einen Stempel 
aufweiſen, haben keine Gültigkeit. 

9. Du verlangjt von der Steuerbehörde reſtloſe 
Anerkennung deiner Geſchäftsausgaben; dann laß 
dir auch über jede Geſchäftsausgabe eine Quit⸗ 
tung ausſtellen und verwahre dieje. Dieſe Steuer- 
behörde hat das Recht, von dir Unterlagen für 
deine Behauptungen zu verlangen. 

10. Führe Bücher. Du vermeideſt die G ätzung 
deines Einkommens. Was das bedeutet, laß dir 
von Kollegen erzählen, deren Einkommen von der 
Steuerbehörde geſchätzt worden iſt. Die haben 
ſicher monatelang keine Nacht geſchlafen, weil ſie 
zu viele Steuern zahlen mußten und nichts daran 
ändern konnten, da keine buchmäßigen Unter: 
lagen vorhanden wären. 


Zechlsſpiegel 
„Wichtige Gründe“ für die Kündigung 


Sowohl die Entlaſſung eines Angeſtellten aus 
dem Arbeitsverhältnis durch den Arbeitgeber, als 
auch die Aufgabe einer Stellung durch den An⸗ 
geſtellten iſt nach dem Bürgerlichen Geſetzbuch, 
Handelsgeſetzbuch und der Verordnung vom 16. 3. 
1928 über den „Arbeitsvertrag mit den juri⸗ 
ſtiſchen Arbeitern“ im allgemeinen nur unter 
Junehaltung einer beſtimmten Kündigun sfrijt 
zuläſſig. Dies ſchließt jedoch nicht aus, daß 
des band Wahrung dieſer Friſt erfolgen kann, 
wenn ein „wichtiger Grund“ vorliegt. Eine ge⸗ 
naue Definition für dieſen Begriff iſt in keinem 
Geſetz gegeben; es erſcheint auch gar nt "ar 
lich, fie aufzuſtellen. tan kann nur allgemein 
lagen, daß ein are Grund dann vorhanden 
it, wenn nach Lage der Verhältniſſe dem einen 
Teil nicht zugemutet werden kann, den Vertrag 
wider ſeinen Willen fortzuſetzen, weil das nor⸗ 
male durch den Arbeitsvertrag geſchloſſene Ver⸗ 
hältnis zwiſchen beiden Parteien 9 irgend⸗ 
einen Verfall oder Vorfälle geſtört ift. Diefe 
Vorfälle können ſubjektiver und objektiver Natur 
fein, d. h. fte können durch die Perſon einer der 
beiden Kontrahenten veranlaßt worden ſein oder 
ohne deren Zutun ſich ereignen. Das letztere 
würde z. B. der Fall ſein, wenn durch irgendein 
Natufereignis ein Betrieb vollſtändig zerſtört 
oder stillgelegt wird, oder wenn ein Angeſtellter 
zum Militär eingezogen oder durch den Tod eines 
Familienangehörigen gezwungen wird, für den 
Anterhalt der Familie zu ſorgen. Dieſe wichtigen 
objektiven Gründe haben indeſſen keine beſondere 
Bedeutung, gegenüber den andern, bei denen die 
Jeſtſtellung, ob ein Grund „wichtig“ ift, erheblich 
ſchwieriger zu treffen iſt, zumal auch oft ir ent⸗ 
ſcheiden ift; ob ein Verſchulden, gleichgültig ob 
aus Fahrläſſigteit, eines Vertragspartners vor- 
liegt. Alle drei oben angeführten Geſetze haben 
nun zur Erläuterung des Begriffes „wichtiger 
Grund“ eine Anzahl von Fällen aufgeführt. Es 
iei jedoch von vornherein feſtgeſtellt, daß diefe 
Fälle weder erſchöpfend, noch zwingend ſind. Sie 
ollen nur dem erkennenden Richter Anhalts⸗ 
punlte geben, während er ſelbſt ohne Rückſicht 
auf dieſe Beiſpiele nach Lage jedes einzelnen 
Falles nach ſeinem eigenen Ermeſſen zu entſchei⸗ 
den hat und entſcheiden kann. Die Schwierig⸗ 
eiten, den, Begriff „wichtiger Grund“ einiger- 
moken genen zu beſtimmen, war und ift natürlich 
der Anlaß -auı vielen Meinungsverſchiedenheiten 
und Hat eine Fülle von Gerichtsentſcheidungen 

gebracht. Sie einigermaßen erſchöpfend 
bren, würde viel zu weit führen; wir be⸗ 
allen uns jedoch vor, ſpäterhin Einzelfälle, die 

nders bemerkenswert erſcheinen, bekannt zu 
taen.. Im allgemeinen lakt fih jedoch ſagen, 
daß die Gerichte im Laufe der Zeit mehr und 
mehr dazu kommen, den Angeſtellten infolge feiner 
wirtſchaſtlich ſchwierigeren Poſition zu begün⸗ 


zum Finanzamt 
„Reden iſt Silber, 


bei⸗ wi 
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tigen. Hierzu ſei eine kürzlich ergangene Ent⸗ 
cheidung des Poſener Kaufmannsgerichts ange⸗ 
ührt. Gemäß Artikel 31/4 der Verordnung vom 
16. 3. 1928 1 


a e en des Arbeitsvertrages nicht 
Dieje uns, die im übrigen auch der Ar⸗ 
beijgeber gegen einen Angeſtellten anwenden 
kann, gilt nach einem Urteil des Höchſten Ge⸗ 
richtes auch dann, wenn die Verletzung der 
weſentlichen Bedingungen nicht vorſätzlich, ſondern 
B erfolgt iſt. Zu den weſentlichen 

edingungen gehört, auch wenn nicht beſonders 
feſtgelegt, die len. der Arbeitgeber, das Gehalt 
pünktlich zu zahlen. In dem erwähnten Falle 
zahlte der Arbeitgeber einem Angeſtellten ſein 


3. 19 t der Angeſtellte berechtigt, friſtlos indem es in 
Nicht zu kündigen, wenn der Arbeitgeber 8 
3 erfüllt. 


Recht und Steuern 
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Gehalt einige Tage nach dem Monatserſten, was 
jenen veranlaßte, friſtlos zu kündigen. Das Ge⸗ 
richt ſchloß ſich der Anſicht des Angeſtellten an, 
einer Begründung bemerkte, daß 
die unregelmäßige und verſpätete Zahlung für 
den Angeſtellten, der am Monatserſten eine 
Reihe regelmäßiger Zahlungen, wie Miete, Koſt⸗ 
eld u. dgl. zu leiſten habe, eine ſchwere wirt⸗ 
ſchaſtliche Schädigung bedeute. Daher ſei die 
ünktliche Zahlung eine weſentliche Pflicht des 
rbeitgebers. Da nun die friſtloſe Kündigung 
war durch den Angeſtellten, aber infolge eines 
erſchuldens des Arbeitgebers hin erfolgte, wurde 
dieſer zur Zahlung des Gehalts für die drei fol⸗ 
enden Monate und Uebernahme der Koſten des 
een verurteilt. 


Das Standariſierungsgeſetz 


Eine wichtige Neuregelung des Agrarexports 


Das Verordnungsprojelt über die Standariſie⸗ 
rung der nen Erzeugniſſe der pflanz⸗ 
lichen und animaliſchen Produktion wurde in den 
auptgrundzügen zwiſchen den beiden an dieſer 
rage am ürdſten intereſſierten Miniſterien, dem 

ndels⸗ und Induſtrie⸗ ſowie dem Landwirt⸗ 
chaftsminiſterium, in Uebereinſtimmung gebracht 
und dürfte ſchon in nächſter Zeit dem riba ts- 
komitee beim Miniſterrat zur 1 vorgelegt 
werden. Die Verordnung ſoll bekanntlich in die 
Form eines Rahmengeſetzes gekleidet werden, 
d. h. I muß die Bevollmächtigung der Regierung 
gur Mesung von Standariſieru „ 

i der Ausfuhr . oder jenes Artikels ent⸗ 
halten. Unter die Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
ſollen alle jene Waren fallen, die durch das Zoll⸗ 
ebiet der polniſchen Republik befördert werden, 
erner Waren, die im kleinen Gre rkehr aus⸗ 
geführt werden, und ſchließlich Artikel, die von 
hrt zu ihrem perſönlichen Gebrauch mit⸗ 
gr hrt werden. Von den Beſtimmungen dieſes 

ſetzes können Gegenſtände ausgenommen wer⸗ 
den, die keinen ndelscharakter tragen, ſowie 
Waren, die ausgeführt werden von landwirtſchaft⸗ 
lichen Produzenten oder Handelsorganiſationen 


zu Zwecken, die im W ne de e feſtgeſetzt 
werden. Die genauen Einzelbeſtimmungen über 
die Qualität der Waren, die ins Ausland verſandt 
werden, Por deren Verpackung, ihre Kennzeich⸗ 
nung mit beſonderen Merkmalen u. a. m. werden 
im Verordnungswege erlaſſen. . 

Das projektierte Geſetz ſtützt ſich auf das Syſtem 
der Regiſtrierung von Exportunternehmungen. 
wobei das Regiſter zweifacher Natur ſein wird: 
ein lokales Regiſter, das von den allgemeinen 
Verwaltungsbehörden oder von den hierzu bevoll⸗ 
mächtigten wirtſchaftlichen Selbſtverwaltungs⸗ 
körpern geführt wird, und ein Zentralregiſter, 
das vom Handels⸗ und Induſtrieminiſterium Er. 
führt wird. Das Recht der Eintragung ins Ex: 
n ice wird wahrſcheinlich allen jenen Fir⸗ 
men zuſtehen, die ins n ok eingetragen 
ſind, entſprechende ewerbeſcheine löſen, den 
landwirtſchaftlichen Produzenten und chlie lich 
den Genoſſenſchaften und deren Verbänden, 5 5 
ſie Reviſionsverbänden angehören. Das zur 
Ausfuhr der betreffenden Ware berechtigte Unter⸗ 
nehmen wird die Ware unter eigener Firma ver⸗ 
ſenden oder beſondere Exportbücher führen müſſen. 


Arreſt und einſtweilige Verfügung 


Kauft Rechtsverhältniſſe erfordern mit Rück⸗ 
ſicht auf die N F ſie begleitenden Amſtände 
eine unverzügliche Regelung; dies gilt im be⸗ 
ſonderen auch für Forderungen, die einer Siche⸗ 
rung —— 9 Lediglich fofortige Anwendung der 
entſprechenden Sicherungsmaßnahmen kann die 
Realiſierung en, Forderungen gewähr⸗ 
leiſten und den Gläubiger vor Schaden bewahren. 
Daß hier einzig und allein die 3 An⸗ 
wendung von zeiche Fandel n Vorbedin⸗ 
ng für erfolgreiches Handeln iſt, ergibt ſich von 
ft, wenn wir einerſeits in Betracht Mate 
aß dem böswilligen uldner tauſend Mittel 
zur Verfügung ſtehen, der Leiſtung der Forde⸗ 
rung ſich zu entziehen, und andererſeits berückſich⸗ 
tigen, daß wegen der ungeheuren Zahl der lau⸗ 
fenden Prozeſſe und unzureichenden Anzahl von 
duger die Prozeſſe ſehr lange, fogar jahrelang 
uern 


n einer ſolchen, für den böswilligen Schuldner 
gi en mapan kann dieſer nicht nur jeg- 
iche Schritte ſeines Gläubigers zur Realiſierung 
der gerechten Forderung vexeiteln, ſondern deſſen 
wirtſchaftlichen Ruin n indem ex ihn 
1 805 Prozeſſe und Exekutionen durchführen 
äßt. 

Was iſt ſchließlich leichter, als gegen einen Zah⸗ 
lun Seh. pag Ie zu erheben! Hierdurch 

1 die efution ins Ungewiſſe hinausgeſchoben. 
Das Gericht ſetzt einen Termin zur mündlichen 
Verhandlung feft, die nach 3—4 Monaten ſtatt⸗ 
5 hier ii t der Schuldner eine Reihe un⸗ 

ründeter Behauptungen auf, für die Beweiſe 
e ei werden müſſen. Was nutzt es, wenn der 
Se dner feinen Beweis nicht erbringen kann 
und er e zur Zahlung verurteilt wird, 
und wenn ſchließlich das Urteil rechtskräftig 
wird, fo daß der Gläubiger die Exekution durch⸗ 
führen kann, der Schuldner aber inzwiſchen Zeit 
für betrügeriſche Manipulationen gewonnen hat, 
um mit deren Hilfe ſein Vermögen vor ſeinem 
Gläubiger in Sicherheit zu bringen, und dieſer 
Rd infolgedeſſen unnötig in Unkoſten peftürst 1 
Die Einſprucherhebung und Au chiebung des 
. iſt noch eine verhältnismäßig harm⸗ 
loſe Methode; es gibt jed noch deren andere 
kompliziertere und raffiniertere, mit deren Hilfe 
der Schuldner ſein Ziel ebenſogut erxeicht, z. B. 
ſcheinbare Vermögensveräußerung l 
an Verwandte, abſichtliche Herbeiführung es 
Konkurſes uſw. i ; 

Aus den angeführten Beiſpielen iſt erſichtlich, 
wie machtlos oft ein Gläubiger ſeinem unreellen 
Schuldner gegenüber trotz des Rechtsſchutzes, den 
ihm die Gerichte gewähren, ſein kann. 


Vollkommen hoffnungslos wäre die Lage der 
Gläubiger, wenn nicht die Einrichtung der „Ar⸗ 
refte“ und „einftweiligen Bethigungen beſtände. 
die dem Gläubiger die Möglichkeit unverzügliche 
8 ſeiner Forderungen 1 5 der Regu⸗ 
lierung dringender Angelegenheiten geben und 
ihn vor eventuellen Verluſten ſchützen. 

Bevor wir die Anwendung der Arreſte und 
einſtweiligen Verfügungen belpreden, müſſen wir 
klarſtellen, wann ſie überhaupt in Frage kommen 
und welcher Unterſchied zwiſchen ihnen beſteht. 

Vorbedingung für die Anwendung des Arreſtes 
ſowie der einſtweiligen Verfügung iſt das Vor⸗ 
handenſein einer Forderung, eines „Arreſtgrun⸗ 
des“, wie das Geſetz ſagt. 

Die Forderung braucht nicht immer eine Zah⸗ 
lungsforderung zu ſein. Es genügt, wenn die 

2 * von einer beſtimmten Friſt oder der 

rfüllung einer Bedingung Frag ijt. Bei- 
ſpiele: ein Wechſel, der in einem Monat fällig 
it: jemand hat eine coiffe Summe in dem 
Augenblick, wo er volljä rig ſt, zu zahlen; ſelbſt⸗ 
verſtandlſch muß die ya ung dieſer Bedingung 
möglich ſein; der Schuldner vollendet beiſpiels⸗ 


weiſe in einem halben Jahr das 21. Lebensjahr 
und iſt . 

Gegenſtand des Arrejtes*) kann lediglich eine 
e ſein oder auch eine ſolche Sorberung, 
die gr leicht in eine Geldſumme umwandeln 
läßt. Die Anwendung des Arreſts iſt alſo zulä g 
bei Geld⸗, Wechſel⸗ uſw. Forderungen ſowie bei 
Sachforderungen, die ſich in eine Geldſumme um⸗ 
rechnen laſſen (z. B. 1 5 von 100 Zentnern 
Kartoffeln, 2 Tonnen Getreide). 

Gegenſtand und Zweck der einſtweiligen Ver⸗ 
fügung iſt dagegen die Sicherung gewiſſer zukünf⸗ 
tiger indivdueller Leiſtungen des Schuldners. Sie 
kann auf einer Handlung beruhen lein Schuldner 
muß eine Sache wiedergeben, die er unrechtmäßig 
beſitzt, eine Wohnung räumen); ſie kann auch dar⸗ 
auf beruhen, daß dem Schuldner die Ausübung 
einer Tätigkeit verboten wird (z. B. maſſenweiſer 
Verkauf von Waren mit dem Zweck, das Vermö⸗ 
gen vor der Exekution zu ſchützen). 

Der Arreſt i nur dann anzuwenden, wenn die 
begründete Gefahr vorliegt, daß ohne feine Ber- 
fügung die Ausführung des Urteils gefährdet iſt, 
er A Fer alſo die Sicherſtellung des Vermögens 
des Schuldners für eine Exekution. 

Zur näheren Erläuterung wollen wir einige 
Beiſpiele anführen. A. leiht B. 10 000 Zloty zur 
Erweiterung ſeines Ladens. Inzwiſchen erweiſt 
es ſich jedoch, daß der Schuldner keine ae 
rungen getätigt hat, jondern im Gegenteil Maren 


in großen Mengen verſchleudert, auf großem Fh 
lebt uſw.; der Gläubiger erfährt ferner, da 
neue 


nleihen aufnimmt und eben 6 daß er 
auszuwandern n Für den Gläubiger 
bejteht alfo Die Gefahr, Daf fein Schuldner nach 


Ablauf des Rügzahlungstermins der Anleihe — 
etwa nach 1½ J 


ahren — nicht pens den Laden 
oder zum mindeſten ein Vermögen beſitzt, um die 
Forderung e e in Gerichtsurteil 
wäre für ihn alſo bedeutungslos. ’ 

Wie wir ſehen, ſind in dieſem Falle alle Bedin⸗ 

ungen für einen Sacharreſt gegeben, den der 

läubiger in dieſem Falle beantragen kann. Der 
biesbezüglidhe Arreſtantrag müßte folgendermaßen 
auten: 

I. Das Vermögen des B. wird mit einem Arreſt 
in Höhe non 10000 Zloty belegt. II. Die Koſten 
des Verfahrens trägt der Schuldner. 

Ein anderes Beiſpiel: B. ſtellt A. Wechſel aus; 
am Fälligkeitstage kauft er ſie jedoch nicht aus, 


ondern läßt ſie zu Proteſt gehen. Gleichzeitig hat 
he die Gelflfteinge des & derart neck leaiat, fi 


die Befürchtun teht, daß er Konkurs an- 
meldet, SE Beier ebony nupenbrtei n ein 
Automobil, — In 7 655 Falle wäre gleichfalls 
ein Arxxeſtantrag in Höhe der ausgeftellten Wech⸗ 
ſel vollkommen begründet. 

Ganz beſonders iſt noch darauf hinzuweiſen, daß 
die Ausführung von Gerichtsurteilen im Mus- 
lande immer in Frage geſtellt ift.. — Es zenügt, 
wenn jemand eine Anleihe aufnimmt und ſich nach 
dem Auslande begibt. 

Anders ſind die Gründe für die Anwendung 
von 1 Beriägungen. Grund für eine 
einſtweilige erfügung ift die Befürchtung, daß 
durch Aenderung des beſtehenedn Zuſtandes Das 
Recht des Gläubigers illuſoriſch gemacht wird. 
W drin $ . 0 Der Hy ee 

erfügung in folgendem Falle: Ein Holzunter⸗ 
ades tufi ee Gutsbeſitzer 3000 Kubit⸗ 
das nach zwei Wochen geliefert wird, 


meter Holz, 1 
$ im voraus den Kaufpreis. Inzwiſchen 


und bezah 


*) In Ausnahmefällen kommt neben dem Sach⸗ 
Arreſt, von dem hier die Rede iſt, auch ein per⸗ 
ſönlicher Arreſt in Anwendung, den wir hier nicht 
behandeln wollen, da er ſehr ſelten in Frage 
kommt. 


fir. 188 
Mittwoch, den 


erfährt das Unternehmen, daß der Gutsbeſſtzer 
dasſelbe Vel an eine dritte Perſon verkauft und 
mit der Verladung desſelben begonnen hat. — 
Das genannte Holzunternehmen hat in dieſem 
alle Anſpruch auf eine individuelle Leiſtung 
Lieferung des gekauften Holzes); es beſteht die 
Í 1 daß das Unternehmen das Holz nicht er⸗ 
hält oder mindeſtens nicht zu denſelben Bedin⸗ 
gungen. Daher kann das Unternehmen, um die 
zukünftige Lieferung des Holzes die jie eventuell 
einklagen muß, ſicherzuſtellen, einen Antrag um 
Erlaß folgender einſtweiliger Verfügung ſtellen: 
I. Dem Gegner wird die Verfügung über die ſtrit⸗ 
in gekauften 3000 Kubikmeter Holz auf dem 
Platz in verboten. II. Der Gegner trägt 
die Koſten des Verfahrens. 


(Fortſetzung folgt) 


Sleuer-Rundſchau 


Polens Steuerapparat 


Zur Eintreibung der Steuern beſitzen wir in 
Polen: 15 Finanzkammern, 362 Steuerämter, 
150 Katajterämter, 65 Akziſe⸗ und Monopolämter, 
260 Finanzkaſſen. Im ganzen ſind 861 Aemter be⸗ 
tätigt, den Bürgern die Steuern abzunehmen. 
Im Budgetjahr 1931/32 war die Eröffnung 
weiterer 16 Aemter beabſichtigt, doch kommt es 
höchſtwahrſcheinlich nicht dazu, da auch auf dieſem 
Gebiet zur Sparmaßnahmen gegriffen wurde. 


Augenblicklich wird an dem Projekt gearbeitet, 
260 Finanzämter zu vereinigen. Der geſamte 
Finanzapparat beſchäftigt 12000 Beamte und 
1430 niedere Angeſtellte. Das Gehalt der Ange⸗ 
ſtellten verſchlang vor dem Lohnabbau 55 Mill. 
Ztoty. Eine beſondere Gruppe bilden die kontrakt⸗ 
mäßig angeſtellten Buchhalter, 176 an der Zahl, 
die ein Gehalt von 500 bis 1000 Zloty beziehen, 
ſowie die Gerichtsvollzieher, 400 an der Zahl, 
deren Gehälter nach dem Haushaltsvoranſchlag 
1,2 Millionen Zloty betragen. Außer den Ge⸗ 
hältern werden etwa 18 Mill. Zloty für Büro⸗ 
zwecke, Mietszins, Reifen, Verſetzung und Unter: 
ſtützungen verausgabt. Dieſer große Finanzkör⸗ 
per, der ſich mit der Regiſtrierung von entrich⸗ 
teten und nichtentrichteten Steuern befaßt, koſtet 
uns jährlich das hübſche Sümmchen von 70 Mils 
lionen Zloty. 


Für welche Genoſſenſchaften gelten 
die Steuerermäßigungen? 


Nach Art. 95 des Gewerbeſteuergeſetzes werden 
denjenigen Genoſſenſchaften die prozentualen Er⸗ 
mäßigungen, die in dem Artikel erwähnt find, 
zuteil, die auf Grund des Genoſſenſchaftsgeſetzes 
von 1920 tätig ſind. i 

Genoſſenſchaften, die unter Punkt 1 des Art. 95 
erwähnt ſind, wie Bauvereine, Kredit⸗ Handels⸗ 
oder Gewerbegenoſſenſchaften, müſſen ferner laut 
Satzungen und tatſächlich ihre Tätigkeit nur auf 
ihre Mitglieder beſchränken. Wenn ſolche Ge- 
noſſenſchaften ihre Tätigkeit auch auf Nichtmit⸗ 
glieder ausdehnen, ſo ſind die Ueberſchüſſe, die den 
Nichtmitgliedern zufielen, dem Fonds zuzuſchrei⸗ 
ben, der laut Statut nicht der Berteifung unter 
die Mitglieder fällt. Hieraus geht hervor, daß 
die Steuererleichterungen nur für die Genoſſen⸗ 
ſchaften vorgeſehen ſind, die laut Statut und fak⸗ 
tiſch, wenn auch nicht ausſchließlich ihre Tätigkeit 
unter Mitgliedern ausüben. 

In einem ſtrittigen Falle wurde auf dem Ver⸗ 
waltungswege auf Grund des von einer klagenden 
Genoſſenſchaft vorgelegten Materials nachgewie⸗ 
ſen, daß ſie unter ihren Mitgliedern über⸗ 
haupt nicht tätig war. Zwar behauptete die be⸗ 
treffende Genoſſenſchaft daß ſich ihre Tätigkeit 
innerhalb ihrer Mitglieder auf Verkäufe gegen 


„Barzahlung beſchränkte, die in den Büchern nicht 


verzeichnet ſind. Dieſe Behauptung wurde durch 
keinen poſitiven Beweis be egt. Angeſichts deffen 
erfannte das Oberſte Verwaltungsgericht, daß die 
Forderung der Klage unberechtigt ſei und wies 
die Klage ab (Urteil des er Verwaltungs» 
gerichtes vom 16. 5. 1929 L. Rej. 1527/27). 


Die Wahrung des Sieuergeheimniſſes 


Der Art. 107 des Gewerheſteuergeſetzes verbietet 
bei abron, einer Geldſtrafe die „Veröffent⸗ 
lichung von Mitteilungen, von denen im Art. 69 
des Gef. die Rede ift“, ferner werden Freiheits⸗ 
trafen angedroht, wenn die Veröffentlichung 
olcher Mitteilungen die Schädigung des Kredits 
oder der Ehre der betreffenden Perſon bezweckt. 


Der Art. 69 des Gewerbeſteuergeſetzes „verlangt 
von den Mitgliedern der Gewerbeſteuerkommiſ⸗ 
ionen und von deren Vertretern, falls ſie nicht im 
Staatsdienſte ſtehen, das feierliche Verſprechen, 
daß ſie ihre Pflichten nach beſtem Wiſſen und Ge⸗ 
wiſſen erfüllen und über alle in der Kommiſſion 
zu ihrer Kenntnis gelangten Mitteilungen über 
die Vermögenslage der Steuerzahler ſtrengſtes 
Geheimnis bewahren“. 


Aus den hier sufamghengefleitten Vorſchriften 
geht tvor, wie das Oberſte Gericht (in der An- 
ee egenheit II. 2, 498/29) erklärt, daß eine Ueber⸗ 
chreitung des Art. 107 des Geſetzes lediglich in 
der Freigabe von Mitteilungen über die Ver⸗ 
mögenslage der Steuerzahler, über die ſtrengſtes 
Geheimnis zu bewahren iſt, beſtehen kann. Dem- 
egenüber fallen Enthüllungen über ſämtliche 
brigen Verhältniſſe, über die Geheimnis zu he- 
wahren ift, z. B. das Geheimnis über Kommiſ— 
ſionsberatungen, nicht unter den Art. 107 des 
Gewerbeſteuergeſetzes, ſondern unter andere Straj- 
beſtimmungen und können Anlaß bieten, die Be 
treffenden diſziplinariſch zur Verantwortung zu 
ziehen. 

Ein Mitglied der Steuerkommiſſion kann laut 
Art. 107 zur Verantwortung gezogen werden, 
wenn feſtgeſtellt wird, daß es Mitteilungen über 
die materielle Lage des Steuerzahlers, die es auf 
Kommiſſionsſitzungen erfahren hat, befanntgibt. 


19. Auguſt 1931. 
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Die Wiedereröfinung der Berliner Börse | 


Handelszeitung de 


\ 


Brief aus Berlin 


die Wiedereröfnfung der deutschen Börsen scheint 
sch mittelbare Nähe. gerückt zu sein. Im preussi- 
. Handelsministerium haben in diesen Tagen Be- 
teil nungen stattgefunden, die zwischen den be- 
Lora Kreisen Uebereinstimmung hinsichtlich der 
R aussichtlichen Wiederingangsetzung des 
„oTSenverkchrs ergaben. Man hat sich dar- 
— geeinigt, dass zunächst ein variabler und Termin- 
Ser nicht stattfindet und nur Kassaverkehr 
soll aubt ist. Die noch schwebeuden Engagements 
Bö er an jeder Börse nach Bedürfnis durch besonderen 
ion ondeschluss geregelt werden. Damit sind natür- 
d z nur die prinzipiellen Grundfragen bereinigt; über 
E Einzelheiten wird man noch angwierige Verhand- 
ngen pflegen müssen, so dass die Börseneröfinung 
Tüihestens etwa Dienstag oder Mittwoch nächster 
Be aktuell werden könnte. Die Lösung., die man 
— gefunden hat, nämlich alle Kassawerte zu 
= e und nur den Terminhandel auszuschalten. er- 
K eint uns die glücklichste zu sein. Bekanntlich war 
— uch ein Gegenvorschlag vorhanden, der die Kurs- 
lerung lediglich einer Reihe von Standardwerten 
Orsah. Dadurch aber wäre das Interessc nur auf 
Bee, wenigen Papiere konzentriert worden, nnd die 
sitzer aller anderen Aktien hätten keine Möglich- 
eit zu ihrer Verwertung gefunden. 


is Dass der Terminhandel ‚vorläufig unterbunden bleibt, 
di unumgänglich notwendig. am den Baissespekulanten. 
8 © dann wieder freie Bahn hätten, das Wasser ab- 
a pen. Die ‘Herren Fixer und Flaumacher werden 
E also noch etwas gedulden müssen, bis sie ihre 
„Segensreiche‘ Tätigkeit wieder aufnehmen können. 
a Kassaverkehr gibt im übrigen genug Anhalts- 
Unkte ‚für die Abwieklung. der alten Termingeschäfte. 
8 m Vernehmen nach bestehen noch Hausse 
Ngagements bei der Liquidations- 
unsse in Höhe von 68 Millionen Mark 
ip MeisSscengagements in Höhe von 
Rak illionen Mark. mit deren Liquidation im 
ahmen des Kassaverkehrs man rechnen muss, sofern 
es Reports nicht verlängert oder keine Lombard- 
Öglichkeiten geschaffen werden. Diese Summe ist 
Get nicht so hoch., dass man darin eine ernsthafte 
Ne ahr für die Berliner Bank- und Börsenwek er- 
licken müsste. à 


Ze Wiederaufnahme. des Börsenverkehrs würde 
5 eifellos auch viel zur Normalisierung und zum Ab- 
ee gesamten Finanzkrise beitragen, obwohl noch 
25 Alle Voraussetzungen. die von dem vorsichtigen 
$ il: der Maklerschaft und der Börseninteressenten 
erlangt werden, erfüllt sind. Der Reichsbankdiskont 
st mit 10 Prozent aber noch zu hoch, so dass da- 
urch ein gewaltiger Druck namentlich auf den Markt 
übe festverzinslichen Papiere ausgeübt wird. Auch 
x er die Stillehaltung ist noch nicht völlige Klarheit 
eschaffen, und es besteht immer noch die Gefahr, 
Ass das Ausland die in seinem Besitz befindlichen 
apiere samt und sonders auf den Markt wirft und 
amit eine Baisse heraufbeschwört, deren Umfang 
Van noch nicht voraussehen kann. i 
erhandlungen ist jedenfalls: von den Aüsländern be- 
"eits die Forderung aufgestellt worden, dass sic als 
Aegtıivalent für ein Moratorium die in ihrem Besitz 
befindlichen dentschen Effekten am deutschen Markt 
verkaufen dürfen oder den Gegenwert in ihr Kredit- 
ontingent eingerechnet erhalten. Wenn sich solche 
Bestrebungen durchsetzen, so wird damit der deutsche 
Börsenmarkt von vornherein aufs schwerste gefährdet. 
_ Inzwischen haben die deutschen Boden- 
kreditinstitute sich in der letzten Zeit fort- 


Bei den Stillhalte- 


laufend damit befasst, Hilfsmass nahmen zu 
ergreifen, um den Rentenmarkt wieder in 
Funktion zu setzen. Bei einem 10prozentigen 
Diskontsatz wird die Verkaufsneigung am Rentenmarkt 
sehr stark sein, zumal’ der Geldbedarf gross ist. Es 
gilt nicht nur, den legitimen Bedarf der privaten 
Effektenbesitzer zu befriedigen. sondern vor allen 
Dingen auch den der Sozialversicherungsträger, die 
erhebliche Bestände in Pfandbriefen besitzen.. Es ist 
bekannt, dass die Mehrzahl dieser Institute in der 
letzen Zeit die Barreserven aufgebraucht hat und durch 
Verkäufe oder Lombardierung ihrer Effektenbestände 
neue Mittel beschaffen. müssen” Es sind infolgedessen 
Verhandlungen mit dem Reich gepflogen worden, um 
wenigstens in der ersten Zeit bei der Wiedereröffnung 
der Börse den Druck von seiten der Sozialversiche- 
rungsträger zu mildern. Andere Verhandlungen be- 
fassen sich mit der Bildung einer Lombard- 
organisation für die fſestverzins- 
lichen Werte überhaupt. Hierbei, dürften sich 
sowohl die öffentlich-rechtlichen wie die privaten 
Hypothekenbanken beteiligen. Zugänglich wäre diese 
Lombardstelle jedoch nur für die Effektenbesitzer. 
keinesfalls für die Emissionsstellen selbst. Die Be- 
sorgnisse der Hypothekenbanken beschränken sich im 
übrigen völlig auf die vorgenannten Punkte. Keines- 
falls sind sie jedoch bezüglich der Zahlung, der am 
1. Oktober fälligen Zinscoupons vorhanden. Die Zins- 
eingänge auf diese Hypotheken sind so befriedigend 
gewesen, dass hier keinerlei Befürchtungen am Platze 
sind. i5 

Mit Recht verstimmt sind die Börseninteressenten 
darüber, dass bei der Senkung des ReichsbankJiskonts 
von 15 anf 10 Prozent nur eine gleichzeitige Red u.- 
zierung des Lombardsatzes von 20 auf 
15 Prozent erfolgt ist, so dass also nicht nur die 
Spanne von 5 Prozent nominell unverändert bleibt, 
sondern sich prozentual infolge der niedrigeren Sätze 
sogar noch erhöht. Eine Herabsetzung auf 12 Prozent 
wäre durchaus möglich gewesen, denn auch bei dieser 
Höhe wäre mit Sicherheit ein ungesünder Kreditaufbau 
verhindert worden. Schliesslich wird das Lombard- 
volumn bei der Reichsbank erfahrungsgemäss weniger 
durch die Satzhöhe als durch administrativen Druck 
seitens des Instituts reguliert. Ein. 12prozentiger 
Lombardsatz hätte schliesslich auch wieder eine 
einigermassen vernünftige Bewertungsgrundlage für 
festverzinsliche Anlagepapiere und damit eine wichtige 
Voraussetzung für die Wiedereröffnung der Börse ge- 
schaffen. Man muss unter diesen Umständen erwarten, 
dass noch vor Wiedereröffnung der. Börse wenigstens 
eine Ermässigung des überhöhten Lombardsatzes vor- 
genommen wird, 


Wie sich die Kurse beider Börseneröff- 
nung gestalten werden, kann man noch nicht über- 
blieken. Der. schon üppig wuchernde Freiverkehr 
lässt jedoch erkennen, dass man es mit starken 
Abschlägen auf allen Gebieten zu tun 
haben wird. Am schwersten ist natürlich eine Kon- 
solidierung des Bankaktienmarktes möglich, denn hier 
wird man auf Jahre hinaus auf die Abtrennung von 
Dividendencoupons verzichten müssen. Am. besten 
scheinen uns noch die Aussichten für den festverzins- 
lichen Markt zu sein, denn dem Geldbeschaffungs- 
bedürfnis steht auch ein starkes Interesse des Publi- 
kums gegenüber, und die grosse Liquidität. die sich 
in der letzten Zeit bei den Banken zeigt. wird sich 
für eine Besserung des Rentenmarktes günstig aus- 
wirken., Vielleicht strömt sogar ein grosser Teil des 
in der letzten Zeit gehamsterten Bargeldes, das brach 
liegt, an den Rentenmarkt. 


Auch Frankreich hat Sorgen 


i P. S. Paris. — Es ist nicht zu verkennen, dass die 
ranzösische Wirtschaft in den letzten Monaten in ein 
neues Stadium getreten ist. In einer Reihe von In- 
dustrien, bei denen der Preiszusammenbruch voll- 
Ständig war, ist eszuProduktionseinschrän- 
ungen grösseren Umfanges gekommen; die wirt- 
schaftliche Depression nähert sich auch in Frankreich, 
dessen Entwieklung um mindestens ein Jahr gegen- 
aper der Weltwirtschaft im Rückstand ist, nunmehr 
em Tiefpunkt. Bisher sind begreiflicherweise vor 
allem solche Industrien ‚erfasst, die durch import oder 
port stärker mit dem Weltmarkt zusammenhängen, 
vor allem Eisen und Kohle. Das geht aus der 

'twicklung des offiziellen französischen Produktions- 


N in diesem Jahr deutlich hervor; dieser be- 

K im 3 

A ; ii Juni 1931 Dezember 1930 
Cieneralindex 126 x 134 
Maschinenindustrie 141 146 
Eisenindustrie 103 118 
Textilindustrie 71 85 
Urproduktion 106 i 119 
Baugewerbe 124 131 
Automobilindustrie 568 593 i 


Bej der Textilindustrie ist der Streik in Rechnung zu 
Stellen, der die nordfranzösische Industrie das ganze 
Frühfahr lähmte. Die weiterverarbeitenden Industrien 
alten sich im allgemeinen bis jetzt zut, vor allem 
weil der grosse Kapitalüberfluss ein schnelles Abflauen 
der Bau- und: Investitionskoniunktur verhindert, die 
erst der ‚volle Ausbruch der Krise beendigen dürfte. 
Immerhin sind die Kohlengruben und Stahlwerke be- 
zeiks. zu grosser finanzieller Zurückhaltung gezwungen, 
die Eisenbahnen haben sich durch ihr wachsendes 
Defizit zu einer Einschränkung ihrer Materialbestellun- 
gen um 500 Mill. Fr. veranlasst: gesehen, 
Werftindustrie ist durch die Krise der Schiffahrt mit 
Stillegung bedroht. Es ist nicht zu bezweifeln, dass 
die Produktionstätigkeit. in Frankreich weiter zurück- 
zchen wird, wie sich übrigens ein fühlbarerer Rü ck- 
Zang der Umsatz tätigkeit bereits jetzt fest- 
Stellen lässt. Die Waggongestellung der Eisenbahnen. 
die im Durchschnitt des I. Halbjahres 1531 nur um 
etwa 5,5 Prozent hinter den Vorjahrsziffern zurück- 
blieb. ist gegenwärtig um 10,5 
die. Vergleichsziffern, obwohl im Frühjahr 1930 die 


und die 


Prozent niedriger als 


Konjunktur auf dem Höhepunkt war, während der 
Sommer den Beginn des Rückschlages brachte. 

Was die Lage der französischen Industrie besonders 
erschwert, ist die Ungunst der Preisentwick- 
Lung, die aus der.folgenden-Uebersicht über die Ent- 
wickung des französischen -Grosshandelsindexes her- 


vorgeht; dieser betrug Ende 


Juli 1931 Januar 1931 
Generalindex 465 e 
Nationale Produkte 531 1 557 
Importierte 347 375 
Agrarische - 515 529 
Industrielle „ 2” — 461 


„Bezcichnend ist nicht der Rückgang der Preise, der 
übrigens aus diesem Inder ebensowenig mit einiger 
Genanigkeit zu ermessen ist wie etwa der absolute 
Rückgang der Preise der Industrieerzeugnisse, son- 
dern die relative Preisentwicklung der einzelnen 
Warenkategorien. Weder hat sich der Abstand zwi- 
schen dem Preisniveau der importierten und natio- 
nalen Produkte verändert (der eine ungefähre An- 
schauung von der Preisspanne zwischen Rohstoffen 
und französischen Fertigwaren gibt), noch ist die 


Oeffnung der Preisschere der Agrar- und Industrie- 


waren verringert worden. Beides beweist, dass die 
Konkurrenzbedingungen der französischen 
Industrie sich verschlechtern. Es ist nicht gelungen, 
die Lebenshaltungskosten zu senken, daher konnte 
auch das Lohnniveau nicht reduziert werden. Der 


Index der Detailhandelspreise ist zwar seit Beginn 


d. J. von 649 auf 612 gesunken, doch kommt darin 
lediglich die  saisonmässige Verbilligung einiger 
Lebensmittel übermässig zum Ausdruck. Jedenfalls ist 
nur im Kohlenbergbau eine mässige Lohnkürzung 
durchgesetzt worden, ein ähnlicher Versuch in der 
Textilindustrie hat zu keinerlei nennenswerten Re- 
sultaten geführt, und in den anderen Industrien ist 
es meist nicht einmal zu Versuchen in dieser Rich- 
tung gekommen. Dies ist der Anlass für den Rück- 
gang des französischen, Fertigwarenexports und die 
Stabilität des Fertigwarenimports! Beides gleicht zu 
einem Teil den Vorteil aus, den die französische In- 
dustrie in dem relativ stabilen Inlandsmarkt besitzt, 
siie oem — Ye e ‚Konkürrenztähigkeit 
rhalten, ‘die Regierung durc erstärku 
Protektionismus bestrebt ist. . ra Ea 


Die Katastrophe 
auf dem Weltbaumwollmarkt 


W.K, Als die deutsche Regierung das Angebot des 
Pederal Farm Boards in Washington bezüglich der 
kreditweisen Belieferung mit 800 000 Ballen Baum- 
wolle im Werte von 40 Millionen Dollar ablehnte, hat 
sie durchaus richtig gehandelt. Der damals schon 
recht niedrige Preis ist nämlich inzwischen noch bei 
weitem unterboten worden. Die Locopreise in New 
Orleans sind Ende voriger Woche auf 6,65 Cents 
Der Ih gesunken, gegenüber 8,41 Cents noch vor acht 
Tagen. Damit ist ein Rekordtiefstand erreicht wor- 
den, der seit 1899 nicht mehr unterboten worden ist. 
Hervorgeruien‘ worden ist dieser neue Preissturz durch 
den jüngsten Bericht des Washingtoner Ackerbaubüros 
vom 8. August, der eine Ernte von 15 584 000 Ballen 
gegenüber 13 932 000 Ballen im Vorjahre und 14 828 000 


Ballen vor zwei. Jahren annimmt. Im einzelnen ver- u 
teilt sich das Ergebnis auf die folgenden inneramerika- 


mischen Staaten: Š 


baam 


— ~ >y mu 


in Millionen Ballen: 


Ernteschätzung Ernte Ernte 
ran f. d. 1.8.1031 1930 1929 
Virginia 38 42 48 
Nordkarolina 713 775 747 
Südkarolina 835 t 001 830 
Georgia 1109 1.593 1 343 
Florida 37 50 29 
Missouri 231 151 220 
Tennessee 472 377 515 
Alabama 1 268 1473 1342 
Mississippi 1771 1 464 1915 
Louisiana 8606 715 809 
Texas 5018 108 3 940 
Oklahoma 1200 854 1.143 
Arkansas 1614 874 1435 
New Mexiko 86 90 90 
Arizona 131 155 153 
Kalifornien 194 264 260 
brige Staaten 6 7 t "9 
Insgesamt: 15584 13 932 14 828 


1 


leute schon 


s Posener Tageblatts 


Der Ertrag per Acre list allein um 38,1 Ib von 
147,7 1b in der: Vorsaison auf 185,8 Ib gestiegen. Damit 
ist dus beste Vorkriegsniveäu beinahe wieder erreicht 
worden. Für die Jahre 1909/13 ergab sich nämlich 
ein Durchschnitt von 182 Ib per Acre. Die Pro- 
duktionskosten haben sich dadurch enorm ver- 

illigt; auch gegenüber der Vorkriegszeit, denn die 

aisgaben für die Bewässerung, die Arbeitskräfte und 
das Saatgut -sind stark zurückgegangen. Wenn nun 
auch die Schätzungen für den 8. August einen Ernte- 
ertrag von 15584000 Bailen ergeben, so ist damit 
natürlich noch nicht gesagt, dass diese Menge auch 
tatsächlich. egreniert werden wird. Das Wetter wird 
noch eine grosse Rolle bis zur Ernte spielen, und ein 
schlechter Sommer könnte das Ergebnis beeinträch- 
tigen. Allerdings nicht in dem Umfange, dass an dem 
Rekordüberschuss dieses Jahres etwas Wesentliches 
geändert werden könnte. Bisher beträgt der Ueber- 
schuss aus der alten Ernte immer noch 9 Millionen 
Ballen. Für das nächste Erntejahr werden nach dem 
letzten Bericht also rund 25 Millionen Ballen zur 
Verfügung stehen. Auf der anderen Seite erreicht 
aber der Verbrauch nur höchstens 11 Millionen Ballen, 
so dass also für das neue Erntejahr ein Gesamt- 
überschuss von 14 Millionen Ballen Baumwolle zu er- 
Warten ist. 
Es ist unter diesen Umständen verständlich, dass 
sich das Farm Board zu drakonischen Mass- 
nahmen gegen den unerwünschten 
Baumwollsegen entschlossen hat. Es hat den 
Baumwolle anbauenden Staaten vorgeschlagen, ein 
Drittel der gegenwärtigen Anbau- 
fläche einfach zu vernichten. Jede dritte 
Furche in den Baumwollfeldern soll unterpflügt wer- 
den. und das Barm Board ist davon überzeugt, dass 
diese Anbaueinschränkung. wenn sie sofort vorge- 
nommen wird, den Farmern nur Nutzen bringt. Man 
will diesen Nutzen in den höheren Preisen für die 
gegenwärtige und zukünftige Ernte und in den Er- 
Sparnissen für Pflückung und Entkörnung erblicken. 
Die „Vernichtung der Anbaufläche soll spätestens am 
l. September begonnen und am 15. September be- 
endet werden. Das Programm des Farm Boards sieht 
aber noch weitere Stützungsmassnahmen vor. So will 
man den Baumwoll-Stabilisierungsgesellschaften nicht 
erlauben, vor dem 31. Juli 1932 etwas von ihrem Be- 
Sitz zu veräussern, und weiterhin darauf dringen, dass 
die Genossenschaften, die von ihnen unterstützt wer- 
den, eine gleiche Haltung bezüglich der Vorräte aus 
dem Jahre 1930 annehmen. Auf diese Weise will man 
eine Verringerung desgesamten Baum- 
wollvorrates um mindestens 4 Mil- 
lionen Ballen erzielen. 
b die Vernichtungspläne wirklich zur Durch- 
führung kommen, erscheint uns noch zweifelhaft. Das 
Projekt ist jedenfalls eine Verzweiflungsmassnahme, 
gegen die sich das gesunde Wirtschaftsempfinden der 
ganzen Welt sträubt. Zu der gleichen Zeit, wo viele 
Menschen nicht mehr in der Lage sind, sich wärmende 
Kleidungsstücke für den Winter zu besorgen, kann 
man es nicht verstehen, dass Werte, die zu billigen 
Preisen an die Masse zur Verteilung kommen sollten, 
einfach vernichtet werden, ohne noch irgendwelchen 
Nutzen zu bringen. Man darf aber trotzdem nicht 
übersehen, dass es sich bei den angekündigten Plänen 
tatsächlich um die einzige Möglichkeit, die noch zur 
Stabilisierung des Baumwollmarktes geblieben ist. 
handelt. Die. bisherigen Anbaueinschränkungsmass- 
nahmen haben sich als völlig unzulänglich erwiesen. 
Ausserdem tritt Russland in diesem Jahre mit min- 
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Der Absturz des 
Baumwolipreises 


Bremen, ioco, cts/lb 
—Mitte des Monats— 


destens 2 Millionen Ballen Baumwolle an den Welt- 
markt heran, und damit wird der Ueberfluss nach 
vergrössert. Baumwolle kostenlos an die minder- 
bemittelte Bevölkerung zu verteilen, kann dem Baum- 
wollhandel nichts helfen, denn dann wird ja natürlich 
auch die Absatzmöglichkeit für den Rest verringert. 
Solange die Preise beständig sinken und keinerlei 
Aussicht auf Besserung vorhanden ist, halten die 
Käufer. naturgemäss aufs äusserste mit ihren Ein- 
deckungen zurück. und darunter leidet der range 
Geschäftsgang. Wie aus dem Kreisen der polnischen 
Baumwollindustrie berichtet wird. hat ja schon die 
zweite Julihälfte einen ausserordentlichen Auftrags- 
rückgang gebracht, und das Geschäft bestand nur noch 
in der Abstossung von Lagerposten, während keinerlei 
langfristige Aufträge mehr eingingen. 


Lebensmittel für die Arbeitslosen 


Nach dem Muster von Deutschland ist gegenwärtig 
in Polen: eine Reform der Arbeitslosenunterstützung 
geplant, die vor allem darin bestehen soll, dass an- 
statt Geld Lebensmittel verteilt werden. Die hierfür 
eingesetzte Kommission hat ihre Arbeiten bereits be- 
endet und will demnächst den von ihr ausgearbeiteten 
Entwurf dem Ministerrat vorlegen. Hand in Hand 
mit der Reform der Unterstützung selbst soll auch 
eine Aenderung der Verteilungsweise gehen. Geplant 
ist die Zusammenfassung der gesamten Unterstützungs- 
aktion in einer Hand, wodurch auch eine Verbilligung 
der Verwaltungskosten erzielt werden soll. Die für 
die Verteilung an die Arbeitslosen benötigten Lebens- 
mittel sollen von den Steuerbehörden eingezogen 
werden. und zwar als Aequivalent für vorhandene 
Stenerrückstände. Man hofft, dadurch gleichzeitig der 
Landwirtschaft entgegenzukommen. die die Möglich- 
keit haben wird. ihre Steuerrückstände zu einem Teil 
|in Naturalien, über die sie ja reichlich verfügt, ab- 
zudecken. 


Die Kartelle in Polens Wirtschaftsleben 


Immer stärkere Zusammenschlussbewegung der Industrien 


Die Kartellierung der verschiedenen Produktions- 
zweige stellte vor dem Kriege im allgemeinen eine 
Organisationsform dar, die vorwiegend in über- 
industrialisierten Staaten gepflegt wurde, während in 
Agrarstaaten mit einer schwach entwickelten ‚Industrie 
der Individualismus die Grundform wirtschaftlicher 
Betätigung bildete. Uebrigens hatten die meist 
stabilen Produktionspreis- und Absatzverhältnisse mit 
sich gebracht, dass all jene Fragen, die heute in den 
Wirkungsbereich der Kartelle gehören, von selbst ihre 
Lösung fanden. Das neue Polen, das sich bald von 
Anbeginn aut den falschen Pfad- einer Industrialisie- 
rung begab und aus nationalen und Prestigegründen 
seinen wahren agfarischen Charakter zugunsten in- 
dustrieller Allüren zurückdrängte, hat den Kariejl- 
gedanken schon früh- aufgegriffen und ihn zu einer 80 
starken Potenz entwickelt, dass heute die noch nicht 
zusammengeschiossenen ladustrien nut in einer ver- 
schwindend kleinen Anzahl verblieben sind. 


Auf die schon früh erfolgte 


2 Syndizierung der zwei grossen Schlüssel- 
‘industrien, nämlich Kohle und Eisen, 


folgten ‚dann allmählich alle wichtigeren Zweige der 
weiterverarbeitenden Industrie. deren Zusammen- 
schluss heute schon gewaltige Fortschritte gemacht 
hat. Im folgenden seien die wichtigsten Kartelle und 
Syndikate aufgezählt: Vereinigte polnische Fabriken 
von Emaillegefässen G. m, b. H., Konvention der 
Eisen- und Stahlgiessereien, Exportsyndikat der Glas- 
fabrikanten, Kartell der Fabriken von Konserven- 
büchsen und Blechschachteln. Zentralverkaufsbüro für 
Isolationsröhren, Schaufeisyndikat, Verkaufsbüro f 
Erzeugnisse der Jutefabriken G. m. b. H., Syndikat 
für Speiseöle, Exportsyndikat der pommtercllischen 
Mühlen, Konvention der Gummischuhfabriken, Zentral- 
verkauisbüro für Wachstuch, Schweineexportsyndikat; 
erneuert wurden das Zucker- und Zementsyndikat. la 
Bielitz sind zwei wichtige Organisationen vertreten: 
hier befindet sich der Sitz des allpolnischen Schrauben- 
syndikates und. der Konvention der Tuchfabrikanten 
von Bielitz-Biala. Auch in der Papierindustrie, die 
ais einziger grosser Produktionszweig bis heute noch 
ohne gegenseitiges Einvernehmen arbeitet, machen 
sich in letzter Zeit starke Zusammenschlussbestrebun- 
gen geltend. Jüngst ist auch schon das allpolnische 
Baumwollspinnereikartell. das vor einiger Zeit schau 
zerfallen War. neuerdings reaktiviert worden und kann 
bis auf einen einzigen grösseren Aussenseiter schon 
als komplett angesehen werden. 


Rein äusserlich betrachtet, hat es den Anschein, als 
ob Polen, wenigstens zahlenmässig, an Kartellorgani- 
sationen hinter den mächtigen Industriestaaten des 


| Westens nicht zurückstünde und alle Produktions- 


zweige von einer festen Kette von Preis- dnd Ver- 
kaufsorganisationen umschlungen wären. In Wirklich- 
keit aber ist der Kaxtellgedanke, richtiger: der Kartell- 
geist, in Polen noch nicht im entferntesten so weit 
wie in den Weststaaten gediehen, und die Zahl der- 
jenigen. die aus der Reihe tanzen, ist noch immer 
sehr gross. Dazu kommt noch., dass viele Syndikate 
nur schr wenige oder aber sehr schwache. Industrien 
umfassen und daher für den Weltmarkt wenig ins Ge- 
wicht fallen. Nur den Kohle- und Eisenkartellen blieb 
es bisher vorbehalten, bei wichtigen internationalen 
Verhandlungen ein entscheidendes Wort mitzusprechen 


und einen ‚gewissen Einfluss geltend zu machen. 


Dagegen’ wirkt sich der Ring der Karteile in der 
Innenwirtschaft sehr stark aus. und wir stossen hier 
bisweilen auf eine Abwehrfront. gegen die die Re- 
gierung oit schwer ankämpfen, muss. Die Furcht der 
polnischen Industrie, die Regierung werde allınähuch 
vorm marstrie- zum Astarprotektionismus übergehen 
müssen, zieht ein immer engeres Band um alle Organi- 
sationen, deren Front gegen die Regierung immer 
starter wird. Welch. starke Macht die Syndikate 
darstellen, erhellt am deutlichsten aus 
dem Fehischlag der ietzten Preisabbauaktion der Re- 
gierung, die dadurch durchkreuzt wurde, dass Sch 


die Industrien hinter ihren allmächtigen Kartellen ver- 


schanzien und die Regierung daher den Hebel beim 
Kleinhändler ansetzen musste, wodurch das Schicksal 
dieser Massnahme zur Wirtschaftsankurbelung be- 
siegelt wurde. 


Wohl hat es der Staat in seiner Hand, im Wege der 
Gesetzgebung den Missbräuchen der Kartelle entgegen- 
zutreten — ` 

aber bis hente gibt es in Polen noch kein 
spezielles Kartellgesetz. 


dasselbe befindet sich vielmehr noch im Stadium der 
Vorbereitung. Der Entwurf geht von dem Standpunkt 
aus, dass man einerseits die Kartelle gegen das schäd- - 
liche Treiben eines uferlosen Individualismus in Schutz 
nehmen, andererseits aber auch die öffentlichen Inter- 
essen gegen die Allmacht der Kartelle verteidigen 
müsse. Diese -Grundtendenz des polnischen Kartel- 
gesetzes deckt sich wohl im allgemeinen mit der dies- 
bezüglichen Gesetzgebung in Deutschland und m dem 
anderen Staaten. Man darf aber keinesfalls annehmen, 
dass die Regierung gegen das Treiben der Kartelle 
in der Zwischenzeit schutzlos dastehe und nicht über 
einige wirksame Machtmittel verfügt. um Karteli- 
auswlichsen entgegenzutreten. Bekanntlich existiert 
eine Verordnung des Staatsprästdenten vom Jahre 1926 
über die Sicherung des Angebotes von Artikeln des 
ersten Bedaries, wobei die Regierung das Recht der 
Bestimmung von Höchstpreisen auf Grund der Pro- 
duktionskosten und Absatzverhältnisse zusteht. Aber 
die Anwendung dieses Gesetzes erweist sich in den 
meisten Fällen, wie bei der letzten fehlgeschlagenen 
reisabbauaktion, als unwirksam, da den Industrien 
immer wieder der Nachweis gelingen wird, dass die 
Produktionskosten sich höher als die Berechnungen 
der Regierung stellen. 


Aber trotz der Schwierigkeiten, die die Karteile bis- 
weilen der Regierung bereiten, wird der Kartell- 
gedanke von den Warschauer Zentralstellen im allge- 
meinen gefördert, und es ereignen sich sogar Fälle, wo 
die Regierung im Sinne der Kartellierung gewisser 
Industriezweige interveniert, um insbesondere die 
staatlichen Lieferungen in ein ruhiges und geordnetes 
System zu bringen. Bis vor einiger Zeit hat der 
Staat die Desorganisation der Industrien für seine 
Zwecke ausgenützt und bei den staatlichen Vergebun- 
gen eine erfolgreiche Schleudertaktik zuungunsten der 
Lieferanten betrieben. Es stellte sich aber bald 
heraus, dass diese Vorteile des Staates nur schein- 
bar waren; da die Erzeuger, die vieliach zu Verlust- 
preisen die Lieferungen ausführten, entweder den vor- 
geschriebenen: Lieferungsbedingungen nicht nachkamen 
oder aber so stark mit den Steuern in Rückstände 
gerieten, dass der Vorteil der Billigkeit durch den 
Ausfall. an Steuern weit kompliziert wurde. Heute 
stellt sich die Regierung auf den Standpunkt, dass 
sie eine Verteilung ihrer Bestellungen auf die Kartelle 
den Einzelabmachungen vorziehe, und 


allmählich bildet sich die Gepilogenheit heraus. 

dass der Staat bei Vergebung von Lieferungen 

an syndizierte Industrien das Geschäft direkt 
mit dem Syndikat abschliesst 


und die Bestimmung des Verteilungsschlüsseis dem- 
selben überlässt. Dadurch wird eine gleichmässige 
Beschäftigung der in Frage kommenden Werke ge- 
währleistet. 


y 


Die schon seit Jahren andauernde Krise lässt einen 
weitgehenden Zusammenschluss gleichartiger Betriebe 


immer notwendiger erscheinen, um Produktion und 
Absatz in geordnete Bahnen zu bringen. Die kurze 
Geschichte der polnischen Kartelle hat schon bis 
heute zur Genüge bewiesen. dass die Aussenseiter 
durch Individualismus nur zeitweilig Eriolge erzielen 
können und dass dann letzten Endes der Einzel- 
unternehmer, der die Preise unterbietet und so das 
Preisniveau unterhöhlt. zum Schluss doch ein Opfer 
dieser Praktik wird. während die in Kartellen zu- 
sammengeschlossenen Industrien eine viel grössere 
Widerstandskrait. segen die schweren Schläge der 


Wirtschaftskrise zeigen. 


men mm r 
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Märkte 


Getreide. Posen, 18. August. Amtliche 

Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznaı, 
Richtpreise: 

Weizen neu, ges. u. trocken . . 19.50 20.50 

Roggen neu, șes., trocken . . . 20.50 20.75 


Mahlgerste e.e „„ 16.25 18.25 
Braugerste 20.50 — 22.50 

PCV „ 16.00-17.00 
Roggenmehl (65%) . «sss» . 32.50—33.50 
Weizenmehl (65% ) „ „„.. 32.00-34.00 
Weizenkl ele „ 13.25 14.25 
Weizenkleie (dick) „„ „„ 13.75 — 14.75 
Roggenkleie ——2—27* ** * 13.50 —14.25 
übs amen „ 25.50 28.50 


Viktoria erbsen 24.00 —27.00 


Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 
anderen Bedingungen: Roggen 270 to., Weizen 
240 to., Hafer 30 to. ` 


Getreide. Warschau, 17. August. Amtliche 
Notierungen für 100 kg Parität Waggon Warschau auf 
Grund der Marktpreise: Roggen 21—21.50, Weizen 
22—22.50, neuer Einheitshafer 19—20, neuer Sammel- 
hafer 18—19, Grützgerste ‚19—19,50, Braugerste 21 
bis 23, Weizenluxusmehl 45—55, Weizenkleie mittel 
14.50—15, Roggenkleie 13.50—14, Winterraps 28—30. 
Umsätze etwas grösser bei behaupteter Tendenz. 

Getreide. Danzig, 17. August. Weizen ist nur 
für den Danziger eigenen Bedarf zu den augenblick- 
lich bezahlten Preisen unterzubringen. 128 pfünd. 
Weizen bringt 21 z! = 12.10 G, Weissweizen 22 zt = 
12.70 G. Für Mühlenbedarf ist Roggen mit 21 bis 


21% zł = 12.10-12.40 G unterzubringen. Gerste ist 
zu unveränderten Preisen gefragt. Raps bringt 29 bis 
30 z! = 16.70-17.30 G. Für Rübsen werden die 
gleichen Preise bezahlt. $ 
Produktenbericht. Berlin. 17. August. Am Pro- 


duktenmarkt fehlten heute besondere Anregungen. Das 
Angebot in beiden Brotgetreidearten hält sich nach 
wie vor in ziemlich engen Grenzen, da die Ernte- 
arbeiten, die durch das. unbeständige Wetter fort- 
während unterbrochen werden, recht dringlich ge- 
worden sind. Für Weizen bekunden die Mühlen gute 
Nachfrage, das Preisniveau für Effektivware hat aber 
gegenüber Sonnabend eine wesentliche Aenderung er- 
fahren, während am Lieferungsmarkt stärkere 
Deckungsnachirage besteht. Roggen bleibt bei ziem- 
lich geringen Umsätzen im Preise gut gehalten. Für 
Mehl Nachfrage, die Preise bleiben sowohl für Weizen 
wie für Roggenmehl unverändert. Bei Hafer gehen 
Forderungen und Gebote im allgemeinen zu stark aus- 
einander, als dass sich grösseres Geschäft entwickeln 
könnte. Die Umsätze blieben auf Bedarfskäufe des 
Konsums beschränkt. Gerste ruhig, bei ziemlich un- 
veränderten Preisen. 

Getreide-Termingeschält. Berlin, 17. August. Mit 
Normalgewicht 755 g vom Kahn oder vom Speicher 
Berlin, Getreide für 1000 kg. Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weizen: Locogewicht 
71,5 kg Hektoliter - Gewicht September 231—232.50 
Geld; Oktober 230—231.50.. Roggen: Loco-Gewicht 
69 kg Hektoliter-Gewicht September 175.50—177: Ok- 
tober 177.50—179. Hafer: September 144—146 Geld: 
Oktober —.—. 

Kartoffeln. Berlin. 17. August. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.50—1.60; rote und Odenwälder blaue 1.60 
bis 1.70; gelbfleischige und andere 1.701,90. 

Eier. Berlin, 17. August. Bericht der amtl. No- 
tierungskommission für den Riergrosshandel. Deutsche 
Eier. Trinkeier (vollfrische, gestempelte) Sonder- 
‚klasse über 65 g 10%, Klasse A 60 z 9%, Klasse B 


Bunig 

d Das befte Gericht. Seit einiger Zeit 
treiben fih hierorts einige junge Leute herum 
die aus Kongreßpolen ſtammen, und ſobald ſi 
ihnen die Gelegenheit bietet, wird das Lang⸗ 
fingergeſchäft betrieben. In den letzten Tagen 
ſind auf verſchiedene Weiſe und auf mehreren 
Stellen Einbrüche verſucht und unternommen 
worden, was ihnen jedoch meift immer mißlang, 
da die Hausbewohner erwachten bzw. dazukamen. 
Leider entkam die Bande ſtets, ohne gefaßt zu 
merden. Doch „der Krug geht ſolange zu er, 
bis er bricht“. Am 12. d. Mts. beobachteten die 
Spitzbuben den Viehhändler Szymanſki, wie er 
ſein etwas abſeits gelegenes Haus verließ. Bald 
hatten ſie die Wohnung ausgeräumt. Als ſie 
gerade beim Einpacken waren, kamen einige 
Händler, um Herrn Sz. zu ee Sie ftaunten 
nicht allzu lange, ſondern ſchritten eiligſt zur 
Arbeit. Da Händler meiſt eine gute „Handſchrift“ 
ſchreiben, erhielten die Spitzbuben, was ſie wert 
maren und nerdient hatten. Die herbeigeeilten 
1 ſchrien tüchtig Bravo, und jeder wollte 
elfen. > 


Softyi | 

£ Nahahmensmwert. Um für die hieſige 
Privatſchule einen Fonds zur Anſchaffung von 
Lehrmitteln für arme Kinder zu ſchaffen, hat die 
Ortsgruppe für Handel und Gewerbe 
Goſtyn für die erwachſene Jugend ein Vergnügen 
veranſtaltet und den Reingewinn hieraus der 
Schulkaſſe überwieſen. Trotzdem in der gegen- 
wärtigen ſchweren Zeit kaum mit einem Rein⸗ 
gewinn zu rechnen war, hat doch 10 Veranſtal⸗ 
tung noch einen wenn auch beſcheidenen Rein- 
gewinn eingebracht, wofür dem Feſtausſchuß noch⸗ 
mals gedankt fein ſoll. 


£ Achtung, Gartendiebſtähle! Der 
Beſtand an Obſtbäumen, der leider durch den 
ſtrengen Froſt 1928/29 bis zur Hälfte und weiter 
zurückgegangen iſt, wird durch die Diebe, die täg⸗ 
lich einige Objtgärten aufſuchen, arg geſchädigt. 
Kürzlich wurden der Obſtgarten des Hotels Bon⸗ 
boniera ſowie die Gärtnerei Matyskiewicz be- 
ſtohlen und ruiniert. Einige Gartenbeſitzer haben 
Selbſtſchießer und Drähte mit Klingelleitungen 
angelegt, die bereits vor einigen Tagen gute 
Dienſte geleiſtet haben. Auf einen Alarm in 
einer der letzten Nächte hin ergriff der Garten⸗ 
heſitzer H. amer Diebe am Ausgange des Gartens, 
mo man dieſen einen kräftigen „Guten Abend“ 
wünſchte. 


Kletto 


Verletzung durch Blitzſchlag. Wäh⸗ 
rend des geſtrigen Gewitters wurde der 16jährige 
Sohn des Obſthändlers Redmann von hier, der 
den von ſeinem Vater gepachteten Garten des 
Rittergutes Gohlau bewachte, von einem Blitz⸗ 
ſchlag ſchwer verbrannt, als er vor dem Regen 
unter einem Baum Schutz ſuchte. Wunderbarer: 
weiſe blieb der neben dem Verunglückten ſtehende 
Schüler Wozniak Be dem es gelang, Hilfe 
herbeizurufen, jo daß R. vor dem Verbrennen 
gerettet wurde. . 


53 g 8%, Klasse C 48 g 7%, frische Eier Klasse B 
53 g 8%, aussortierte, kleine und Schmutzeier 6 Pig. 
Auslandseier, Dänen 18er 1051. 17er 10. 157% 16er 9. 
Estländer 17er 9. 15/7 er 8%. Holländer, Durch- 
Sehnittsgewicht 68, g 10%, 60—62 x 910. Bulgaren 
7%. Rumänen 6 76. Ungarn 7 7. Jugoslawen 
7—74, Polen grössere 747. 
kleine, mittel. Schmutzeier 5%: Witterung: veränder- 
lich. Tendenz: fest. ii 


Posener Viehmarkt. 
Posen 18. August 1931, 

Auftrieb: Rinder 420, (darunter: Ochsen 
—, Bullen —; Kühe -), Schweine 1821, 
Kälber 435, “Schafe 252, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 2928. i 0 
een für 100 kg Lebendgewicht loco 
Viehmarkt losen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, 
nieht angespannt: 
b) jüngere Mastochsen bis zu 
hen aaa E 
c) ältere 


. 106 - 116 
84— 100 


d) mäßig gensbrtre yes ungen Eu 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 100-104 
b) Mastbullen ..... 2.0 2. 86-06 
c) gut genährte Altere 7684 
d) mäßig genährte . 62.70 


Kühe: 5 ; 
a) vollfleischige, susgemästete ...i. 
b) Mastkühe...... 


104—116 
92—100 


‚G—L„k ñ ʒIʃIç!29«hʒ 


2 gut genährte, set 6670 
d) mäßig renah rte 4454 
Färsen: i 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 106—116 
b)..Mastfärsen. une seen 90100 
Ca gut-genährte e. 84 
mäßig zenährte . 66—70 
Jungvieh: 
a) gut genähr tes 66-0 
b) mäßig genähr tes 5864 
Kälber: N 
a) beste ausgemästete Kälber „.. 134—140 
b) Mastkälber . 122-130 
Ey gut genährt... 11220 
d) mäßig genäh rte 90110 
Schaie 
a) vollfleischige, ausgemästete 
Lämmer und jüngere Hammel. 120—136 
b) zemästete, ältere Hammel und 
Murte , nase ale kenn 94—110 
c) gut genährte 6070 
Mastschweine: 
a) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendgewicht ........ 162170 
b) vollfleischige von t00 bis 120 kg 
Lebendgewicht sose... senes. 152—160 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht „.....e..2.0..  142—j50 
d) fleischige Schweine von mehr alr 
JC ( DATEN 
e) Sauen und späte Kastrate . 140—154 


Bacon-Schwei᷑nre 
Marktverlauf: normal. 


O Perſuchter Ladendiebſtahl. Bei 


der Witwe Klemp drangen Diebe in den noch er⸗ 


leuchteten Laden ein, in dem zufällig niemand 
anweſend war, und verſuchten 


unerkannt. 
Inowroclaw 


2. Pferd und Wagen geſtohlen. In 
der Nacht vom Sonntag zum Montag wurden dem 
Landwirt Klemens in Chlewiſk 2 Pferde, ein 
Wagen und 2 Pferdegeſchirre von bisher unermit⸗ 
telten Dieben entwendet. Das eine Pferd war 
eine Stute, 7 Jahre alt, 1,65 Meter hoch. Das 
andere ein Wallach, 4 Jahre alt, 1.56 Meter hoch. 
Der Wagen war ein kleiner Britſchkenwagen, und 
die Geſchirre Arbeitsgeſchirre. Der Geſamtwert 
der geſtohlenen Sachen wird auf 1200 Zloty ge- 
ſchätzt. Es wird vermutet, daß die Diebe die Rich⸗ 
tung nach Thorn eingeſchlagen haben. 

z. Feuer in der Umgegend. Am Diens- 
tag, dem 11. d. Mts., entitand in den Nachmittags: 
ſtunden auf den Feldern des Rittergutes Kru⸗ 
homo, Kreis Mogilno, während des Dreſchens 
durch herumliegendes Stroh ein Feuer, dem der 
geſamte Dreſchſatz mit Lokomotive zum Opfer fiel, 
ebenſo der ganze Staken. Der Dreſchſatz war ver: 
ſichert, die mitverbrannten zirka 200 Zentner Ge- 
treide dagegen nicht. Der entſtandene Schaden 
wird auf zirka 25 000 Zloty 0 . Der Ge⸗ 
ſchädigte iſt der Rittergutsbeſitzer Alfred Jan⸗ 
kowſki aus Kruchowo. Ein zweites Feuer 
wütete am Mittwoch, dem 12. Auguſt, gegen 
10 Uhr abends bei dem Landwirt Wawrzyn Stro⸗ 
zynſti in Kobelniki, Kreis Strelno. Dort ver: 
brannte die Scheune mit dem geſamten Getreide. 
Die Scheune war mit 10 000 Zloty verſichert. Die 
Urſache iſt 39 unbekannt. 

Unterſuchung iſt im Gange. 
— — 


Wetterkalender 


der Bofener Wetterwarte für 
Dienstaq, den 18. Auguſt 

Behebung 18. Auguſt: Sonnenaufgang 4.22, 
Sonnenuntergang 18,57. Mondaufgang 10,37, 
Monduntergang 20,30. 

Heute 7 Uhr nig Temperatur der Luft 
+ 14 Grad Cell. üdweſtwinde. Barometer 
750. Bewölkt. 

Geſtern: Höchſte Temperatur -+ 21, niedrigſte 
13 Grad Celſ. Niederſchläge 9 Millimeter. 


Geſchäſtliche Mitteilungen 
— Sie brauchen einen Führer, der Ihnen den 
richtigen Weg durch das vielverſchlungene Laby⸗ 
rinth der Mode zeigt. Sie können keinen beſſeren 


finden als die „Elegante Welt“, deren neueſtes 


Heft ſoeben erihienen iſt. Sie werden darin über 
die Zuſammenhänge aufgeklärt, die zwiſchen der 
geſtrigen und der morgigen Mode beſtehen, und 
die Ihnen erſt das ER. Verſtändnis für das 
kommende Neue vermitteln. Dieſe zuverläſſige 
Orientierung erſpart Ihnen Geld. Zeit und 
Aerger. i 


normale 63—024," 


H 1.86—1.99; 3. 


«| (Schlusskurse) 


% Oblig.. d. St. Posen (100 C.- z)] v. J. 1926 


London, notierte 25.03. 


ie Kaſſe zu be⸗ 
ſtehlen. Sie wurden überraſcht. e!" mon aber 


Eine polizeiliche Mete 


Vieh und Fleisch. W a r s c h a u, 17. August. Schweine- 
notiz der Versicherungskassé pro kg Lebendgewicht 


1.60--2. Aufgetrieben wurden 929 Stück. übrig- 
geblieben waren vom vorigen Markt 124. Tendenz 
behauptet. i a 


‚Myslowıtz. 17. August. In der Woche vom 8. 
bis zum 14 wurden auf dem Zentralvichmarkt pro kg 
Lebendgewicht gezahlt: Bullen 0.76—1.15, Ochsen 0.78 
bis 1.20, Kühe 0.77—1.16, Färsen 0.80 1.20. Kälber 
nicht notiert; Schweine 1. Sorte 2—2.24, 2. Sorte 
Sorte 1.71—1,85. 4. Sorte 1.30--1.70. 
Tendenz für Rinder behauptet, für Schweine steigend. 
Die Schweinepreise sind um etwa 5 Groschen pro kg 
gestiegen. j 

Leder und Häute. Lublin, 17. August. Auf dem 
Markt der Rohhäute wurde im Grosshandel notiert: 
Findshäute 1.40— 1.60 zt, aus der Provinz 1.25 —1.30 
pro kg, Kalbshäute 55.50, trocken 5 das Stück, Ross- 
häute 16—17 das Stück, Schafsfell für den Kürschner 
3.50—4 zł, ohne Wolle 0.40 0.50 das Stück. Tendenz 
sehr schwach trotz geringer Schlachtung. . 
Metalle. Warschau, 17. August. Das Handels- 
haus & Gepner notiert folgende Preise pro kg: Banca- 
zinn in Blocks: 6.30. Hüttenblei 0.95, Hüttenzink 0.97, 
Antimon 1.60. Hüttenaluminium 3.80. Kupferblech 3.20 
bis 3.70, Messingblech 3-83.90, Zinkblech 1.24. 


Posener Börse 
Fest verziusliche Werte 


a- z| 
pr 


Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100: C. 20 
5% Konvertierungsänleihe (100 zt) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Fr.) 
6% Dollsranleihe 1919/20 (100 Dollar) 
8% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-zi) 
7% Wohn Oblig d. St. Posen (100 Schw. -Fr.) 
8% Oblig. d. St. Posen (100 C.- 


BITel 


2 


6% Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D. 
4% Konvertierungspfand.d. P. Ldsch. (100 s 
80% Ainortisattene-Deilärpfändbriefe 
Notierungen je Stück: 

6% Rogg.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D. Zentner) 
3% Posener Vorkr.-Prow.-Oblig. (1000 Mk.) 
31/30/09 Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ u. 4% Pos. Pr.-Obl. m. p. Stemp. (1000 Mk.) 
5% Prämien-Dollsranleihe Ser If (5 Dollar) 
4% é Prämien-Investisrungsanleihe (100 G.-zt) 
80% Hypothekenbriefe 


Industrieaktien 


22 


Bank Polski Hartwig C. 
Bk 


18. 8, 

+ Kw, Pot. — — |H.Kantorowies . — 
Bk: Przemysł. — — |Hersf, Vietor, — - 
Bk. Zw. 8p. Z.] — — [Lleyd Bydg. —f. a 
P. BK. Handi} — — mban — é 
P. Bk. Ziemian) — br. Roman May] 20.008] — 
Bk. Stadthagen a. = yn Wagrow. — — 
Arkona 2. ~ |Miyn Ziem — — 
Browar Grodz.| ' ~ — [Piecbhein — — 
Browar Krot. = — |Piótno - —— 
Brzeski-Auto e — [P. Sp. Drzowna| — — 
Cogielski H. — — Sp. Stolarska — — 
Centr. Rolnik. |- ~ 72 ri 2 * 
Centr. Skór - — [Unj⸗ — — 
Goplana - — [Wytw. Chem — — 
Grödek Elektr. — — [Vyr. Cor. Krot. - — 
Cukr. Z dun- — ` Zw.Ctr. Mass. - — 


Tendens: behauptet. 


Danziger Börse. 
Danzig, 17. August. Scheck London 25.03, Dollar- 
noten 5.17%, Reichsmarknoten 122.20, Ziotynoten 57,73. 
Im heutigen Börsenverkehr lauteten die Kurse wenig 
verändert bei nicht mehr so grosser Nachfrage, Scheck 
Auszahlung London 25,03%, 
Kabel New Vork 5.1548, Dollarnoten 5.17%. Der Zloty: 


Wohin 


gehen wir heute? 
Theater: 
i Potit 
Dienstag: „Rory“. 
mirtmog : „Roxy“. 
Donnerstag: „Roxy“. 
ARE Teatr reog HA APET 
ienstag: „Wie wird man reich un ücklich?“ 
Mittwoch: „Wie wied man reich und alu 255 
Donnerstag: „Wie wird man reich und glücklich?“ 
Varieté (Aihambra): Auftreten erſtklaſſiger 


Künſtler des In» und Auslands. (Beginn täg⸗ 
lich 8.30 Uhr abends.) 


Kinos: 
Apollo: „Das uralte Lied“. (55, 7, 149 Uhr.) 
le „Die erſte Frau im Leben“. (5, 7, 
9 r. 
Metropolis: „Fauſt“. (7, 9 Uhr.) 
575 7955 verhängnisvolle Lawine“. (5, 
9 r. 

Stonce: „Gefeſſelte Liebe“ (Ein Flugzeugdrama.) 
(5, 7, 9 Uhr.) n 
Wilſona: „Die Vernichtung aus dem Often“. 

(5.15, 7.15, 9.15 Uhr.) 


Wetlervoransſage für Mittwoch, den 19. Auguſt 


Teils heiter, teils wolkig, ohne erhebliche Nie⸗ 
derſchläge. Nur in den Mittagsſtunden mäßig 
marm, abflauende Winde. 

Waſſerſtand der Warthe am 18. Auguſt: — 0.03 


— 
, 


eter. j 

Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
gie Sue 11 8488 Nach E de Fried. 
te erzte“, u owa N s 
rich aße Zelendon 5555 erteilt. 

Nachtdienſt der Apotheken vom 15. bis 22. 8. 
Altſtadt: Apteka pod Eſtulapem, Plac Wol⸗ 
ności 13; Aptefa Sapie⸗unſka, Plac Sapiezynſki 1: 
Apteka pod on Lwem, Stary Rynek 75; Ap⸗ 
tefa Chwaliſzewſka, rag 76. — Jers 
fig: Apteka Mickiewicza, ul. Mickiewicza 22, 
Apteka pod Opatrznoſcig Boſta, ul. Dabrow⸗ 

iego 76. — Lazarus! Apteka przy Partu 

Filſona, ul. Marz Foha 47. — Wida: Ap⸗ 
teta Fortuna, Górna Wilda 96; Apteta prån 
Pramie Wildeckiej, ul, Górna Wilda 3. Ständigen 
Nadtdienit haben folgende Apotheken: Solatſch⸗ 
Apotheke, Mazowiecka 12; die Apoth. in Luiſen⸗ 
ħain (mit Ausnahme von Gonn- und Feiertagen 
von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr abends), die Apo- 
theke in Glöwno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. 
ae Focha 158, und die Apotheke der Stadt⸗ 
krankenkaſſe. Pocztowa 25. 

Rundfunkecke 
Kundjunfprogramm für Donnerstag, 20. Auguſt. 

Paſen. 7: Gymnaſtik 7.15: Morgenzeitung. 

13. Zeitzeichen. 13.05: Schallplatten. 14: Pat... 


14. % 
Bank Polski 113,50 | 114.00 | Wegiel 20.00 
Bank Dyskont — —  |Nafta f — 
Bk Handi. i. W. — 100.00 | Polska Nafte —— 
Bk. Zachudni . — — Nobel-Stand. — 
Bk. Zw. Sp. Z. — — [Cesielaki _ 
Grodzisk — — Lilpop 14.00 
Puls — —  |Modrzejöw 8000 
Spies — — Norblin 10.00 
Strem — — Orthwein — 
Elektr. Orbr. — — | Ostrowieckie — 
Elektryczność — — [Parowozy Dr 
P. T. Elektr. — — ocisk — 
Starachowiee — 7.25 | Rohn -— 1 
Brown Boveri — — Rudzki 6.25 
Kabel — — Staparköw = 
Sila i Swiatlo u 255 Ursus — 
Chodaröw Se — Zieleniowski -Å 
Czersk — — Zawiercie - 
Crestocies — — Borkowski — 
es $ * — Br. Jabtköw — * 
ichalöw 2 — [Syndykat ma 
Ostrowite 1228 br Habertrusah . 65.00 
W. T. F. Cukru 5 — Herbsta f'ai 
Firley — — | Spirytus — 
Eier A “< — Żegluga — 
ysoka ug =  1Majewaki 4 
Sole Potasowe 90.00 — Mike — 
= | Drzewo =, — Kijewski e 
Tendenz: nicht einheitlich. 7 
Amtliche Devisenkurse 2 
18. 6 13.8, 
ar Geld Brief‘ 
Amsterdam -- — 360.80 
anzig ~ =— == =e = = = FE 173.70 
Berlin) — BER 
eat — — — 124.14 — 
eleingfor — = == = 15 
Kor York Gehe) 2 | Sams 836 
ew York (Scheck) 
Paris 34.91 35.08 
Pres- 26.39 "26.50 
Rom 46,60 : 4683 
Kopenhagen = =e =e =e =e — — a 
Stockholm = =s mn un un m — — 
slo — —— — pe u p 
Dakar 5.295 * 
Budapest t = — * 
Wien 125 19 125.81 und r 
Züricb == == =- =i 17867 17453 | 172. 474.66: 
Tendenz: nicht einheitlich, Schweiz schwächer. er 


Muſikal. Intermezzo. 


[tragung von Berlin. 


wurde mit 57.67—79 für Noten und 57.6476 AUS 
zahlung Warschau notiert. Reichsmarknoten 122.08” 

Die Umsätze waren auch heute wieder gering- u. en 
5000 Pfund, 10.000 Kabel New York und 1000 Dolla" 
noten. 


Warschauer Börse 


Warschau, 17. August. Im Privathandel wos 
gezahlt: Dollar 8.99, Goldrubel 4.94, Silberrubel 1.4 
Tscherwonetz 0.34 Dollar, deutsche Mark .212,20. k 

Amtlich nicht notierte Devisen: Budapest 1553 
Danzig 173.26, Helsingfors 22.45, Spanien 76.85. Hollam 
360.06, Kairo 44.85, Kopenhagen 238.70. Oslo 238.12" 
Riga 171.95, Sofia 6.48, Stockholm 238.85, Tallinf 
237.92, Montreal 8,90. r 


Fest verzinsliche Werte 2 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zt) 
6% Dollar-Anleihe 191920 (100 Dollar) 
10% Eisenbabn-Konrvert. Anleihe (100 al) 
5% Eisenbahn-Anleihe (100 G.-Fe) 

1% Prämien-Investierungs-Anleihe (100 G.-al) 
25% Stabilisierungs- Anleihe 


| 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohn 
14 N Gewähr. ... i u A 


` N 


$ 


2 25 


Berichte. 14.15: Landw. Berichte. 18: Von Mar, 
hau: Soliſtenkonzert. 19: Humoriſtiſche Veran⸗ 
altung. 19.15: Plauderei: Wo verbringen wir, 
n Sonntag? 19.30: Wirtſchaftsfragen. 19.45 
20: Verſchted. Ereignilje. 


20.15: Verſchiedenes und Nachr. 20.30: Ungar 
Abend. 22—22.15: Zeit, Nachrichtendienſt. 
Warſchau. 11.40: Pat.⸗Berichte. 11.58: Zeit: 


zeichen. 12.10: Schallplatten. 14.50: Landw. Be⸗ 
richte. 15.25: Plauderei für die Dame, 15.45: 
Bericht der Liga für Luft⸗ und Gas verteidigung. 
16: Schallpl. 16.35: Militärnachrichten. 16.50 
Von Lemberg: Vortrag: Heinrich Heine. 17.10 
Schallplatten. 17.35: Von Krakau: Vortrag. 
18: Gelee Klavier, Violine und Tenor. 
19: Verſchiedenes. 19.20: Schallplatten. 18.40. 
Für den Landwirt. Wetter, Sport, Preſſe. 20.157. 

opuläres Konzert. Orcheſter u. Sofiſten. 21.30 
„Du mußt heiraten“, 4 von Rabicke. 222 
Feuilleton. 22.15: Preſſe, Wetter, Sport, Polizei- 
nachrichten. 22.25: Programm für Freitag. 22.30: 
Soliſtenkonzert. 23—24: Tang- u. leichte Mut, 

Breslau Gleiwitz. 6.45: Frühkonzert a. Shall- 
platten. 9.10: Schulfunk. 11.35, 13.10, 13.50: 
Schallplatten. 12.10: Was der Landwirt mijjen‘ 
muß. 15.20; Kinderfunk. 15.45: Das Buch des 


Tages: 16: Wiener Weiſen (Schallpl.). 17.10: 
weiter landw. Preisbericht. nigi: Selbſt⸗ 
ildniſſe deutſcher Dichter. 17.45: Prof. Dr. Erd- 


mann Haniſch: Die deutſchen Siedler in Wolhy⸗ 
nien. 18.10 Das wird Sie intereſſteren! 18.35: 
Stunde der werktätigen Frau. 19: Wetter für die 
Landwirtſchaft. Anſchl.: Abendmuſik der Funt” 
kapelle. 19,50: Wetter e e Anſchl:: 
Dr. G. A. W. Schmitt: Der 3 und die nord⸗ 
panie Tiefebene. 20.15: Fröhliche Reife durch 
Deutſchland. 21.10: Orcheſterkonzert der Slej. , 
Phil armonie. 22.30: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, 
Programmänderungen. 22.45: ch Arbeitsge⸗ 
meinſchaft. 23—0.30: Zur Unterhaltung. Funi- 


kapelle. u 
Königswuſterhauſen. 7: Frühtonzert. 10.10: 
Schulfunt. 12: Wetter für die Landwirtſchaft 
Anſchließend: Schallplattenkonzert. Anſchließend: 
Wetter (Wiederholung). 14: Von Berlin: Deutſch 
für Ausländer. 15.45: Frauenſtunde. 16: Von Ber- 
lin: Konzert. 17: Pädagogiſcher Funk. 17.30: 
Prof. Dr. Paul Deegener: Erfahrungen eines, 
Lehrers an der Volkshochſchule. 18: Redakteur 
Herm. Jockiſch: Die deutſch⸗amerikaniſche Pree. 
18.30: Dr. Albert Malte Wagner: Große deutſche 
Publiziſten (III). 18.55: Wetter für die Land⸗ 
wirtſchaft. 19: Engliſch für Fortgeſchrittene. 19.30: 
Stunde des Landwirts. 19.55 Wetter (Wieder⸗ 
holung). 20: Von a a Tänzeriſche Muff, 21; 
Von Leipzig: „Das Dorf“. 22.30.—0.30: Ueber⸗ 


— å 
JIpwangsverſteigerung ; 

em, Donnerstag, 20. d. Mts, mittags 1 Uhr 
Pietary 20/21 (Bäckerſtraße): Drudereimajchinen 
„Mergenthal“ und „Rekord Herzberg“. a 8 j 


} 


Kolonialaus 


— 


Ausländiſche „Seeſchlangen“ 
i über Deutſchland 


Die „Tänzerin Hindenburgs“ 
„Große engliſche Blätter, wie „Daily Expreß“, 
augen ihren Leſern allerhand „Seeſchlangen“ auf 
— beteuern mit feierlihem Ernſt, daß ſie die 
3 Wahrheit erzählen. Der Bildkorreſpondent 
es „Daily Expreß“, der offenbar keine Senja: 
fen aus Berlin zu berichten weiß, aber unter 
allen Umitänden Senſationen liefern muß, liefert 
An großes Bild der Schauspielerin Erika v. Thel 
Bonn und dazu einen Text, aus dem hervorgeht, 
d B die Diva gewiſſermaßen die „Hoftänzerin“ 
es Reichspräſidenten Hindenburg iſt. Alles, 
ee mit dem Reichspräſidenten zuſammenhängt, 
ann in England auf großes Intereſſe rechnen, 
und jo fteht die Meldung einer engliſchen Zeitung 
ai Rieſenauflage, die ihre Leſer doch mit wahren 
— unterhalten ſollte, folgendermaßen 


Hindenburgs offizielle Tänzerin. 

Dieſes Bild (der Text ift die Unterſchrift zu 
einer Photographie der Filmdiva) ſtellt die be⸗ 
kannte „Tänzerin“ (!) des Berliner Opern: 
hauſes Erika v. Thellmann dar, die in der jüng⸗ 
ſten Zeit durch ein Diplom beſonders ausge⸗ 
zeichnet worden iſt. Dieſe Urkunde gibt ihr 
nämlich das Recht, ſich „offizielle Tänzerin 
Hindenburgs“ zu nennen, eine Auszeichnung, 

die nur ſelten einer Künſtlerin zuteil wird. 
Wir erfahren aljo von dem tüchtigen Korre⸗ 
vondenten, daß Hindenburg fih Tänzerinnen 
bäit bzw. daß er einen Titel „offizielle Tänzerin 
es Rei spräſidenten“ geſchaffen hat. Eine Nach⸗ 
richt iſt ſo albern wie die andere. Dieſelbe Zei⸗ 
fung hatte vor kurzer Zeit das Bild der Claire 
Rommer veröffentlicht und erklärt, daß die Filme 
ſchauſpielerin ih bei der Aufdeckung von Wer: 
brechen als Meiſterdetektivin auszeichnete. Die 
erichten, daß an der Oſtſee ganz Deutſch⸗ 
land nackt gehe. Jeder ſei hier Mitglied der 
Nackttultur. Dabei find die Damen noch nie fo 
feen geweſen wie in dieſem Jahre an der 
Ditiee. Die „Strandanzüge“, die allgemein 
Mode wurden, hüllen die Frauen viel mehr ein 
— 3 pianin Frauen. 
ie engliſchen Korreſpondenten jo 
ſchlechte Augen haben. f 


Deutſches Reich 


Zeitungsverbot 


Magdeburg, 18. Auguſt. (R.) Der Ober: 
präſtdent der Provinz Sachſen * die in Erfurt 


„Times“ 


erſcheinende kommuniſtiſche Zeitung „Thüringer 


\ 


Volksblatt“ auf drei Wochen verboten. as 
verbot iſt erfolgt, weil in Aufſätzen der Zeitung 
die Juſtiz als Einrichtung des Staates bes 
F impft und verächtlich gemacht und die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung gefährdet 
wurde. 

* 


Die neue braſilianiſche Regierung 
bat angeordnet, daß für das ärztliche Studium 
unbedingt ein mindeſtens zweijähriges Studium 
der deutſchen Sprache erforderlich ift. In den 
Udameritaniſchen Ländern ee die deutſche 

immer mehr an deutung gegenüber 
anderen Fremdſprachen. 


* 
In Prag hat der alljährliche Kongreß des 
Internationalen Invaliden verban⸗ 

es ſtattgefunden, dem 11 Staaten mit 3500 000 
Mitgliedern angehören. Auch Polen war auf dem 
Kongreß vertreten. 


* Dofener Zageblati = 


8 


Die Aufbahrung in der Tur 


Die Veiſetzung der ermordeten 
nhalle der Schutzpolizei in Berlin. Links und rechts von den Särgen 
die Ehrenwache der Schupo-Offiziere. 


iziere 


Schupo⸗Ofiz 


Unter großer Beteiligung wurden am Montag, dem 17. Auguſt, in Gegenwart des Innenmini⸗ 


ſters Senering die am 9. Auguſt von Kommuniſten 


ermordeten Schupohauptleute Anlauf und 


Lenck zur letzten Ruhe getragen. Nach den Trauerſeierlichkeiten der Führer beider Belenntnijie 
hielt Innenminiſter Severing die Gedächtnisrede. 


Allerlei vom Tage 


Am Mittwoch ſoll im Staatsverbande der Kran: 
kenkaſſen eine Sitzung ſtattfinden, die endgültig 
über die territorielle Einteilung der 
Krankenkaſſen in Polen entſcheiden wird. 
Die Zahl der probe weiſe eingeführten 56 Kran⸗ 
tentalien, ſtatt der bisherigen 243, bleibt dem 
Vernehmen nach beſtehen. Eine Aenderung würde 
nur die Gebiete der einzelnen Bezirks kaſſen 
erfahren. In den erſten Tagen des September 
wird der Arbeitsminiſter eine Verordnung 
erlaſſen, in der die Neueinteilung und die Grund: 
füge für die e in den Krankenkaſſen 
ihre Rechtsform erhalten ſollen. 

N * 


Zum Andenken an das „Wunder an der Weich⸗ 
eli haben in Jaſna Góra beſondere Feierlichleiten 
stattgefunden, an denen jih etwa 15 000 Perſonen 
aus verſchiedenen Teilen des Landes beteiligt 
haben ſollen. 1 SAL 


Aus Cuxhaven wird gemeldet, daß das polni⸗ 
ſche Schiff „Newa“ in der Nähe non Augelbate 
mit dem deutſchen Schiff „Vega“ zuſammenſtieß, 
wobei die „Vega“ beſchädigt murde und zur Rer 
paratur im Hajen anlegen mußte. Die „Rema“ 
hatte ihre Reiſe fortgeſetzt. BS 

* 


Der Staat Rem Pork begeht in dieſem Jahre 
das Adjährige Jubiläum der Einführung des eletz 


die legten Telegramme 


Ein Flug Berlin — Moskau Tokio 


Königsberg, 18. Auguſt. (R.) Im Devauer 
Flughafen landete heute vormittag um 8 Uhr 
die bekannte Flie 1 von Etzdorf, 
die um 4,15 Uhr früh in Berlin zum Fluge nach 
Moskau— Tokio aufgeſtiegen war. Die Flie⸗ 
gerin ergänzte in Königsberg ihren Brennſtoff⸗ 
vorrat und ſetzte um 9 Uhr den Flug nach Mos⸗ 
kau fort, wo ſie noch heute alen will. 


Reubau des holländiſchen Pavillons 
auf der Pariſer Kolonialausſtellung 


. R. . i * 
3 Auguft. (R.) Am 28, Juni d. J. war |$ 


r holländi Pavillon der internationalen 
ung durch Feuer vernichtet wor⸗ 
nerhalb von 51 Tagen hat die holländi⸗ 
parei saen nenen Pavillon er: 
n laſſen, der heute eröffnet wird. Die Köni⸗ 
air der Niederlande hat aus — eigenen Samm- 
— zen Kunſtſchätzen der holländiſchen Kolonien 
olle Gegenftände für den neuen Pavillon 

zur Verfügung geſtellt. 


Rücktritt des Präftdenten von Chile 


Santiago, 18. Auguſt. (R.) Der vorläuſi 
Prüſtdent von Chile, Juan Eſteban nt 
tero, ijt zurüdgetreten, hat fi aber gleich⸗ 

i von den politiſchen Gruppen, die jeinen 

orgänger Ibanez geſtürzt haben, als Kandidat 
r die Präfidentſchaftswahlen aufftellen laſſen. 
Dieſe Wahlen werden im Oktober ſtattſinden. 
Die Geſchäfte der Präfidentihait werden in der 
Zwiſchenzeit von Manuel Truccs geführt. 


Berſchobener Beſuch 
Belgrad, 18. Auguſt. (R.) Miniſter des Aus- 


ben. Inner 


würtigen, Marin lowitſch, hat feine für den 
22. agat vorgeſehene Reife nach Warſchan 
verſcho ben. 


Mellon auf der Heimfahrt 


Neapel, 18. Auguſt. (R.) Der amerifani 
inanzminiſter Mellon hat Ró nach einem $ 
merika einge 


r Madi Neapel wieder nach 


Die ungariſche Garantiebant 


Budapest, 18. Auguft. (R.) Die ungariſche Ga: 
cantiebank hielt geitern ihre konſtituſerende 
Situng ab. Die Bant verfügt über ein Aktien⸗ 
Lapital von 5 Millionen Peng und beſitzt nur 
Uebergangscharafte um Hrafibenten wurde 
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Not in China 


Tokie, 18. Auguſt. (R.) Die chineſiſche Regie: 
rung hat bei der Regierung der Vereinigten 
Staaten angefragt, welche Mengen Getreide 
ihe zur Verfügung geftellt werden könnten, um 
den Opfern der Ueberſchwemmungskataſtrophe zu 


helfen. i 
Grauenhaffer Selbſimord 
Recklinghauſen, 18. Auguſt. (R.) Die in Ned: 
linghauſen Süd wohnende 30 jährige Frau Filipp 
begoß geſtern ihre Kleider mit Betroleum und 
ündete fie an. Unter den ſchrecklichſten Qualen 
iſt ſie geſtorben. Der Grund zu der Tat iſt noch 


nicht bekannt. 
Schweres Autounglük 
| bei Kaiferslautern 


Ein Toter, zwei Schwerverletzte 

Kaiſerslautern, 18. Auguſt. (R.) Bei einem 
Genoſſenſchaftsfeſt in Bahnheim ereignete ſich 
geſtern abend gegen 10 Uhr ein ſchweres Autos 
unglück. Ein Perſonenwagen fuhr auf einen wäh⸗ 
rend eines Feuerwerks an der Straße ſtehenden 
Lieferwagen derart auf, daß der Wagen in den 
Graben geſchleudert wurde und vier dort ſtehende 
Perſonen mit fih riß. Dem 55jährigen Helferich 
aus Kaiſerslautern wurden die Rippen einge⸗ 
drückt, ſo daß er bald darauf im Krankenhaus 
verſtarb. Zwei Frauen trugen ſchwere Ver⸗ 
de davon, während ein weiterer Mann 
leichtere Verletzungen erlitt. Dem Autoführer 
ſelbſt geſchah nichts. Die Gerichtsbehörden nahmen 
noch in der Nacht den Tatbeſtand auf. 


5 Exploſion 

Nom, 18. Auguſt. (R.) In Görz explodierte ein 
Depot mit Explofipſtoſſen. Die dienſttuende 
er getötet, drei weitere Soldaten ver⸗ 
wundet. ' 


Sturmwetter in England 


London, 18, Auguſt. (R.) 14 Berfonen ner: 
loren ihr Leben inſolge der Stürme, die geſtern 
mit nur wenig verminderter Gewalt andauerten 
und in vielen Teilen des Landes rieſigen 
Schaden anrichteten. Im Seen⸗Diſtrikt wurde 


eine Familie vom Blitz getroſſen. Ein Mädchen ſie zu Pfingſten d. J. 


murde getötet, ſein Vater und eine Schweſter des 
Nädchens wurden ſchwer verletzt. 6 


elſäſſiſcher Nationalität“, Unter den drei Vers 


triſchen Stuhls als Hinrichtungsmittel. Die erite 
Urteilsnollitredung mit dem elektriſchen Stuhl 
n am 18. August 1891 im Gefängnis Auburn 
att. Hingerichtet wurde ein William K emm: 
ler, der ſeine Geliebte ermordet hatte. Gegen⸗ 
wärtig harren im Gefängnis Sing⸗Sing 26 Häft⸗ 
linge der Urteilsvollſtreckung. 
* 


Nach Informationen, die das Internationale 
Arbeitsblire erhalten hat, hat die chineſiſche Ne: 
gierung ein großes Wirtſchaftsprogramm ausge⸗ 


arbeitet, das 10 Jahre umfaßt. Das Programm 
jicht vor, daß am Ende der 10 jährigen Friſt 120 
Millionen Hektar Land unter dem Pfluge ſein 
würden. Geplant iſt ferner ein Ausbau der Ver⸗ 
lehrsmittel und der Induſtrie. Die Handels⸗ 
flotte ſoll die Ziſſer von 8 Millionen Tonnen er⸗ 


re ichen 
* 


Zum heutigen Dienstag ijt nach einer War⸗ 
ſchauer Meldung eine Tagung der Theaterdirek⸗ 
toren einberufen worden, auf der die Ergebniſſe 
der Konferenzen mit dem Verbande der polni⸗ 
ſchen Bühnenſchauſpieler vorgelegt werden jollen, 
Wie verlautet, joen bei den Verhandlungen 
gegenſeitig 1 Zugeſtändniſſe gemacht 
worden jein, jo daß man hofft, daß es zu einer 
Verſtändigung kommen und noch im Lauſe der 
Woche das Engagement der Schauſpielkräfte für 
die lommende Saiſon beginnen werde. 


Gloſſen 


[Auch England Das engliſche Parlament hat 


muß ſparen. fochen leinen Sommerurlaub 
e angetreten. Die letzte Sitzun 
war mit einer Debatte über die internaftenete 
Politik und die Finanzlage Englands ausgefüllt. 
Im Anterhaus machte Macdonald die Mittei⸗ 
lung, daß ein beſonderer Sparausſchuß aus meh⸗ 
reren Kabinettsmitgliedern gebildet worden fei, 
der einen Plan zur Einſparung von 2 Milliarden 
Mark prüfen ſoll. Man rechnet für das laufende 
Haushaltsjahr mit einem Fehlbetrag von 2,4 


Milliarden Mark. Dieſer Ausfall ſoll nach dem 


Bericht eines bereits früher eingeſetzten Aus⸗ 
ſchuſſes durch eine Herabſetzung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung um 20 v. H. und durch Erhöhung 
bzw Vermehrung der Steuern ausgeglichen wer⸗ 
den. Der Heeres⸗ und Marine-Etat Joll von den 


beabſichtigten Einſchränkungen nicht betroffen 


werden. Der Schatzkanzler Snowden hat auf 
die Anfrage eines konſervativen Unterhausmit⸗ 
liedes erklärt, daß die Ausſichten für das nächſte 
aushaltsjahr ſehr ernſt ſeien; auch wenn 
die Sparmaßnahmen bald in Kraft geſetzt wür⸗ 
den, Als ſchwerſte Laſt empfindet England die 
Laſt der Kriegsſchulden. Aus dieſem 
Grunde war es zu erklären, daß England ſich 
ſofort für das Schuldenfeierjahr einſetzte, als der 
amerikaniſche Präſident Hoover mit feinem 
lan an die eg trat. Das engliſche 
chatzamt trägt ſich ſchon ſeit längerer Zeit mit 
dem Plan einer großzügigen Konvertierung der 
Kriegsanleihen. Sie ſoll dem engliſchen Haus⸗ 
halt eine fühlbare Entlaſtung im inneren Schul⸗ 
dendienſt, vor allem in der Finz ahlung bringen. 
Die Vorgänge auf dem hattat Geldmartt 
ae der letzten Wochen, vor allem der fran⸗ 
fü che Angriff auf das Pfund, haben die Aus⸗ 
ührung dieſes Planes 5 1 05 Snowden er⸗ 
klärte zwar in feiner Unterhausrede, daß die 
engliſchen Staatsfinanzen und der Londoner 
Eeldmarkt fundamental gejund ſeien, 
aber er gab gleichzeitig als einzigen Ausweg 
aus der Kriſe erhöhte Steuern und ver: 
minderte Ausgaben an und mußte ſich 
von konſervativen Interpellanten ſagen laſſen, 
daß England in den letzten Jahren über ſeine 
Mittel gelebt habe. 
* 


7 
Prozeß gegen die 
deu tſche nb Spione 
in Frankreich. 


In Straßburg ſind 
von der Strafkammer 
drei „deutſche Spione“ 
verurteilt worden. Als 
verhaftet wurden, redete 


die auffallenderweiſe von „Individuen 


Preſſe 


N Nat 


urteilten befindet fih ein speuticher 
dieſem hate die Preſſe geſchrieben. daß 5 
„neue Chef der deutſchen Spionage ür Elſaß⸗ 
Lothringen“ ſei. Nachher entpuppte Ad "or 
„deutſche Spion“ als ein regelrechter michrmsls 
vorbeſtrafter Einbrecher, der kurz vorher aus 
einem deutſchen Gefängnis entlaſſen worden war 
Ein franzöſiſches Blatt in Straßburg hat unvor⸗ 
ſichtigerweiſe verraten, daß einer von den dreien. 
der Elſäſſer Uhrig. dem franzöſiſchen Nich⸗ 
richtendienſt angehöre und daß er em elſäſſi⸗ 
jhen Bevölkerungskreiſe entſtamme der als völlig 
zuverläſſig im franzöſiſchen Sinne geite 
Schon das beweiſt zur Genüge, daß es ih nicht 
um Spione handeln kann, die mit der e 
amtlichen Stellen direkt oder indirekt in V 
dung geitanden haben Sie haben auch bereit: 
willig und ohne Zögern über angebliche Verbi 
dungen mit deutſchen Agenten und über di 
ebenſo angeblich von dieſen erhaitenen Sum 
Auskunft gegeben. Solche Offenheit und Bereit: 
willigkeit, ihre Hintermänner zu verraten, iſt an 
ſich bei Spionen nicht Brauch. Der ganze Verlauf 
des Prozeſſes erweckt den Anſchein, als ob es den 
intereſſierten franzöſiſchen Stellen darum zu tun 
geweſen wäre, ein Gegenſtück zu der franzö⸗ 
ſiſchen Spionageaffäre in Königs: 
berg zu konſtruieren, in der der Militärattach⸗ 
der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin beteiligt ijt. 
Die ſpaniſche Der vorläufig als Miniſter⸗ 


„Muſter⸗ 
revolution“. 


präſident amtierende ſpani⸗ 
ſche Revolutionsführer Alcala 
Zamorra hat mit einer 
großen Rede vor den in Madrid verſammelten 
Volksvertretern die Regierungsgewalt in die 
Hände der Cortes gelegt. Damit hat das vorläu⸗ 
fige diktatoriſche Regiment der Revolutionsregie⸗ 
rung ein Ende gefunden und das parlamentariſche 
Syſtem jeinen Einzug gehalten. Zamorra bezeich⸗ 
nete in ſeiner Rede den ſpaniſchen Umſturz als 
eine Muſter revolution, die durch feine 
monarchiſtiſche Reſtaurationsbewegung gefährdet 
ſei. Aber die Rede erſchien wie eine Selbſt⸗ 
tronie, Denn gleichzeitig mit den Inhalts⸗ 
angaben über die Rede Zamorras brachten fait 
alle Zeitungen neue Nachrichten über Unruhen in 
verſchiedenen Provinzen Spaniens. Aus Sevilla. 
Barcelona, Santander, auch von vielen Stellen. 
auf dem Lande ſind in den letzten Wochen Tag für 
Tag Meldungen über große und blutige Un⸗ 
ruhen erihienen. Die Monarchie ift zwar bes 
ſeitigt, und bis heute hat man von einer mon⸗ 
archiſtiſchen Gegenbewegung noch nichts gehört. 
Aber um jo mehr ſcheint eine radikal⸗ſozialiſtiſch⸗ 
kommuniſtiſche Bewegung im Vormarſch begriffen 
u ſein, die der gegenwärtigen Regierung in 
Madrid noch ernſte Sorgen bereiten wird. Auch 
die brennenden Klöſter und die Streiks in Süd⸗ 
ſpanien ſind noch in lebhafter Erinnerung. Sie 
wird man wohl nicht als Muſter hinſtellen 


können. 
— — 


Aus anderen Cändern 


die XI. Internationale donaumeſſe 
in Bratiſlava preßburg Tſchecho⸗ 
ſlowakei 
findet in der Zeit vom 23. Auguſt bis 2. Sep⸗ 
tember d. Is. ſtatt. Wie uns die hieſige Geſchäfts⸗ 
ſtelle für ausländiſche Meſſen und Ausſtellungen 
mitteilt, wird die diesjährige Donaumeſſe alle 
bisherigen weit übertreffen. Die Meſſeleitung 
hat r Sorgfalt der Ausgeſtaltung der⸗ 
jenigen Gruppen zugewandt, die für den auslän⸗ 
diſchen Handel in Betracht kommen, wie land⸗ 
wirtſchaftliche Maſchinen und Geräte, Metall⸗ 
induſtrie, Konfektion, Leder⸗ und Galanterie: 
waren, Sportartikel, Elektrotechnik, Glas, Pors 
zellan und Juwelierwaren, ferner Donau⸗Schiff⸗ 


2 


2 


fahrt, und Touriſtik. Da diefe Gruppen für die 


polniſchen Handelskreiſe naturgemäß das größte 
Intereſſe darſtellen, bereitet ſich, wie wir hören, 
zu der Donaumeſſe ein beſonders ſtarker Zuzug 
von Beſuchern aus Polen vor. 


EEE 

Dr. Hermann Zilmer 50 Jahre alt 
Der bekannte Komponiſt und Dirigent Dr. Her⸗ 
mann Zilcher, der Direktor des Bayriſchen Staats: 
konſervatoriums für Mufit in Würzburg, voll- 
endet am 8. Auguſt ſein 50. Lebensjahr. Zilcher 
vertonte Lieder, ſchuf Klavierſtücke und Kammer: 

muft und eine muſikaliſche Komödie. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 
Alexander Jurſch. 
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Hemogen Klawe wird viel nachge- 
ahmt. jedoch nur das Original mit 
der Firma 


KLAWE heilt 


Schwäche, Erschöpfung u. Nervosität. 


Sroda (Slomemiasto) 


lla Noedt 
Johann Steinbrenner 
Derlobie 


August 1931. 
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Gniezno 


30.— oder 60.- zi 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 


ilancierdrlnmsikre 

mit Einfassung 11 zł 

mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zt. 


Liefere jede Hohe. 
Nachnahme. 


Schuhe 


aller, Art kauft man gut 
und billig im Schuh- 
geſchäft bei Fr. Zerbft, 


Poznan, ul. Zydowska 1. 


Landwirkſchaft 
mit Kolonialwarengeſchäft 
(Privatbeſitz) 82 Morgen 
groß, Mittelboden, mit le⸗ 
bendem u. totem Inventar, 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz.. 
viel. Dankschreib, vorh. 
AMICUS, 
Kammerjäger, Pozuan, 
vl Mateckieoen 48 1 


Birige Buchen 


Poſener Tageblatt 


N 


mit Böden u. Deckel, geſund, trocken, cylindriſch geſägt, 
beide Seiten gut gehobelt, Export⸗Ware für Butterfäſſer, 


ſtandariſierte Dimenſionen. 


I. Klaſſe, rein, weiß u. ajtrein, 


a 2,90 z; II. Klaſſe à 19 21 pro 1 Zentuerfaß, waggon⸗ 


ERE franto Waggon Poznan, Torun, Bydgoszcz. 


Stückgut Frachtzuſchlag. 
Fa. 


Per 


Garten-, Fenster-, Ornament, 
Katedral-, Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt, 
Glaserdiamanten und Spiegel 


Schaufenster scheiben 


empfiehlt 


Polskie Biuro Sprz. Szkła 
Spölka Akcyjna, POZNAN, 
Mate Garbary 7a, Tel 38-63. 
Filiale in Löd2: 
ul. Pusta 15/17, Tel, 134-53. 


osnodrzew in Poznan, Mielżyńskiego 6. 


Wir garantieren mit Rückerstattung 

des Kaufgeldes für radikale Vernich- 

tung der Wanzen samt Brut bei Ver- 
wendung von Gasen 


GAZO-TOX 


sas |n jeder Drogerie erhältlich. wamms 


AAA An At Me An Air Air Air Ar AKK 


Zu pachten geſucht 


ein Gut bis zu 
Weizenbodens. 


2000 Morgen guten Rüben⸗ bzw. 
Gefl. Off. u. 1686 a. d. Geſchſt. d Ztg. 


Nr 


| 


gute maſſive Gebäude, ſofort 
zu verkaufen oder auch zu 
verpachten. Preis nach Übers 
einkunft. Off. unt. 1674 an 
die Geſchſt. d. Ztg., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Frachtfrei 


nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfabrik 


Alexander Maennel 
Nowy Tomyśl W. 5. 


Junge Fretten 


hat abzugeben Derwanz, Förſter, Lolednica, 
poczt. Sarnowa, pow. Rawicz. 


‚UY—DwLœUtUV7¶¶¶¶¶ͥͥcwceU ꝶ [MA —————— — — 
Geſucht zum möglichſt baldigen Antritt für größere 
Gutsverwaltung Nunger Mann. 
möglichſt militärfrei. Bedingung: Vollſtändige Beherr⸗ 
ya der deutſchen n. polniſchen Sprache in Wort u. 
Schrift, Schreibmaſchine und flottes Überjegen deutſch⸗ 
polniſch und umgekehrt. Angebote m. Lebenslauf und 


| Chemisch - analylisches 


Laboratorium 
für Industrie, Landwirt- 
schaft, Handel u. Gewerbe 


k. Kettler, Poznan 


Piekary 16/17, 


im Hause 
der Westpolnisch. Landw. 
Gesellschaft. 
Untersuchungen 
von Futter- und Düngemitteln. 
Oelen und Fetten, Wasser, Lebens- 
mitte) u. Gebrauchsgegenständen. 
Bodenuntersuchungen n Methode 
Prof. Dr. Neubauer. 


Gehaltsanſprüchen bei freier Station u. Wohnung unter 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 
— 


1678 an d. Gſchſt. d. Ztg., Sommerſproſſen 


Sonnen: w 2 : 
|Aataktin 95 Leip ziger 
. . 8 
andere 
Ae Haute Neueste Nachrichten 
Büro unreinig« 7 
G R E 1 F sefta eine der einflußreichsten und verbreitetsten 
k mist Garantie Tageszeitungen des Deutshen Reiches. 
; Grafschaft Glatz seit 20 Jahren in Posen „Axela-Creme‘ lageszeitungen des Deutschen Reiches. 


Neu erfaßte natürliche 


kohlensaure Stahi-Sprudel 


Ermittelungen 


1/3 Doſe: 2.50 zt 
1 Doſe: 4.50 2ʃ 


* 


In der ganzen Welt bekannt. 


dazu Mela « Seife” 
Stück: 1.25 zt. 


J. Gadehusch 


n, ul, Nowa 7 


Beobachtungen 
Auskünfte 


(Apollo). 


von außerordentlich hoher Ergiebigkeit! 
Mineral-Moorbäder, Hydro- u. Elektrotherapie, 
Alle diagnostischen und therapeutischen Hilfs- 
mittel zur Behandlung Herzkranker. — Neu- 
zeitliche Kur- und Badehäuser. — Behagliche 
Wohnungen, gute Pensionen zu mäßig. Preisen. 


Pauschalkuren 20 Aerzte 


Sanatorium Bad Altheide 
Chefarzt Prot. Dr. Ernst Nelsser, bisher Stettin 
Klinisch geleitete Kuranstalt für Herz- und 
Gefäßleiden,Blutkrankheiten, Basedow, Zucker- 
krankheit usw. — Diätkuren, eigene Sprudel- 

bäder im Hause. 


Kurhaus Bad Altheide 


Sprudel- und Moorbäder im Hause. — Alle 
Zimmer mit fließendem Wasser, einige mit 
Privatbad. — Bekannt gute Küche. 
„Altheider Herz -Diät* ohne Preisaufschlag 


Auskunft und Schriften 
| kostenlos durch die 
'Reisebüros und die 


Badeverwaltung Altheide 
in Schlesien 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 
kultureller und wirtschaflicher Lesestoff, der eine 


ausgezeichnete Übersicht über die 
deutschen Verhältnisse ermöglicht 
* 


Wer enge geistige Kühlung mit Deutschland aufnehmen 
will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten 
Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche 
Verbindungen mit deutschen Firmen oder Verbrauchern 
sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten 
hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 
ein Insertionsorgan von unübertreffſicher Werbekraft. 


Tagesauflage: über 180000 Exemplare! 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Peterssteinweg 19. 


NEUHEIT 


Ich stelle kostenlos Apparate für Gleich- 

strom und Wechselstrom, verbunden mit 

einem Automaten, zur Verfügung, welcher 

nach Einwurf einer Münze von 50 Gro- 

schen fürdie Dauer von einer Stunde 

alle europäischen Stationen überträgt. 
Nach Bezahlung der entsprechenden 
Summe geht der Apparat in die 
Hände des Käufers über. 


WITOLD STAJEWSKI 
POZNAN, Stary Rynek 65 
Abteilung Radio — Telefon 27-16 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte. 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Ehiffrebriefe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberſchriftswort (fett) ---------- 30 Groſchen 


. D 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen So „ 


nietsgesuche 


Wohnung. 
3—5 Zimmer, mit Komfort, 
in Poſen oder näherer Um⸗ 
gebung geſucht. Angebote 
mit Preis uſw. unt. 1679 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


d Möbl. Zimmer 7 


Schön 
möbliertes Zimmer, Zen⸗ 
irum der Stadt, bei guter 
Familie, iſt bald, auch ſpät. 
zu vermieten. Auf Wunſch 
mit voller Verpflegung. 

Raczynska, 
Poznan, sw. Marcin 38. 


Zimmer 
elektr. Licht, Separateingang, 
zonnig. von ſofort od. 1. 9. 
zu vermieten. 

Waly Jagielly 18, Whg. 7 


d An- u. Verkäufe © 


Wringmaſchine 
zu verkaufen. 
Grunwaldzka 3 l. 


ea. 


Gebrauchte guterhaltene 
Strohpreſſe 
zu kaufen geſucht. 
Woldemar Günter, 
PASTE Tel. 52-25. 
oznań, 
Sew. Mielżyńskiego 6. 


— — — a 
BenfioniertecHerr 
ſucht Landgrundſtück bei kl. 
Anzahlung oder langjähr. 
Pacht. Zahle für Vermitt⸗ 
lung 100 21. Offert. unt. 
1662 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Schreibmaſchinen 
liefert mit Garantie, erſt⸗ 
klaſſige, neue von zt 690, 
und gebrauchte von zt 95 
aufwärts. Skóra i Ska., 
Poznat, Aleje Marcin- 
kowskiego 23, 


—— — ͤ ͤàmꝛ2 
Guten Heizofen 
(Strebel, John. Honſch) 
gebr., f. Warntronfferheigiung 
4 qm Heizfl. zu kaufen 
geſucht. Koeppe, Czarnlöw. 


Gebrauchte 
Zeitungen, Illuſtrationen, 
Bücher, Taufe jeden Poſten. 
Dąbrowskiego 30/32 im 
Hofe rechts. 


Obſtpreſſe, 
neu, für ca. 2 Ztr., billig 
zu verkaufen. Offerten unter 
1672 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
— ———ͤ— ùz— — 


Konzert⸗Zithernolen, 


ſeltene Gelegenheitskäufe, 
ſpoltbillig. Rückporto. 


Hoffmann, Poznan, ul. 


Slellengesuehe 


Fleiſchergeſelle, 
engl., ſtrebſam, 28 J., der 
bisher ſelbſtändig gearbeitet 
hat, ſucht ab 15. 8. oder 
ſpäter Stellung. Kleinſtadt 
bevorzugt. Offerten ie 


Brennerei- 
g 
erfahren, ſucht von ſofort 
oder ſpäter Stellung. Dit u. 
1682 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 

enſtmädchen 
mit allen Hausarbeiten u. 


Kochkenntniſſen ſucht vom 
1. 9. 1931 Stellung. Off. u. 


Poplinskich 10. 1685 a. d. Geſchſt. d. Zig. 1687 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 
NN. 
F TE DEE 


Wohnungskauſch 


beſorgt flink die „KRlein-An 


1 


im Poſener Tageblatt. 
Dev n To Mla A E Eo AE Ma M E Tia A. ih i Bo ED L P AD A P 
AE“ 


Für Liebhaber! | Mädchen 
2 gute alt: Ölgemälde (Land: vom Lande 


25. jährig, mit guten Zeige 
niſſen, ſucht Siellung bei 
alleinſtehend. Dame (Herrn) 
oder Ehepaar. Offert. u. 
1683 a. 


ſchaften), Album felt. Orig. 
Aufnahmen v. Poſ. Rathan“ 
und Bücher zu verk. Pól- 
wiejska 34, Wohng. 11. 


a Offene Stellen 5 n 


Kindermädchen 
von ſofort geſucht. 


d. Geſchſt. d. Ztg. Wyspiańskiego’ 9, m. 16. 


Mädchen, 
gut empfohlen, für alles. 
welches ſelbſtändig lochen 
kann, per ſofort geſucht. 
Zu erfr. Fa. Glowacki, 
Stary Rynek 73/74, 


Junger 
Stallburſche 
zum Milchfahren und zur 
Feldarbeit jof. geſucht. Off. 
u. 1676 a d. Geſchſt d. Zig. 


Feldmark! 


1000 Dollar 
auf 1. Hypothek an deutſch. 
geriet: zu verleihen. 

Offerten unter 1688 an 
die Geſchäftsſt. dief. Ztg. 


Beamtenreiipferd 


ür leichtere Figur, evtl. 
noch nicht vollkommen zu: 
geritten, preiswert zu kaufen 
eſucht von Rittergut he 
Sider Poſens. Geil Of 

1689 an die 51 


Unter 


ſchäftsſtelle dieſ. Zig. 


Á Heirat b 


Suche 
für meinen Freund, ſtreb⸗ 
ſamer Kaufmann in leitender 
Stellung, 26 J. alt, große 
ſtattliche Erjejeinung, evgl. 
Lebensgefährtin. Da Ge⸗ 
ſchäftsübernahme in Aus- 
ſicht, Vermögen erwünſcht. 
Freundliche nichtannonime 
Offerten erbeten u. 1684 
a. d. Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Verschiedenes 2 


Feine 
Herrenwäſche 
wird ſauber u billig geplättet 
Auguſte Jähn, Plätterin 
Sew. Mielżyńskiego 25, 
Hof rechts, II Treppen. 


Hebamme 
empfiehlt ſich und erteilt 
Rat vor Bun, nach der Ent: 
bindung. Ag. Bosiacka, 

Gniezno, Rynek 2, 


Töchterpenfionat 
Geſchw. Hume 


Gniezno, 

Park Kościuszki- 16 
Beliebtes Heim für junge 
Mädchen zur Ausbildung in 
allen Zweigen der Hauswirt⸗ 
ſchaft mit Gelegenheit zur 
Feribüldung in Sprachen, 
Mujit Stenographie. Ma⸗ 
ſchinenſchrift uim. Neuan⸗ 
meldungen bis z. 1. Oktober. 
Proſpekte gegen Dopyel⸗ 
porto poſtwendend. 


Pe ſion 
gute Verpflegung, für Schul⸗ 
jugend, auch teilweiſe ge zen 
Naturalien. Z. Klein. 
Pl.Nowomiejski 5, g 18. 


Gimnaſiaſtinnen, 
Gymnaſiaſten finden ſehr 
gute Penſion mit polnischer, 
deutſcher Konverſation 

Wojdowska, Offtzters- 
witwe lackowuskiego 9 


— SEHEN 
Nen eröt. Schuhgeſchaft! 
ul. Szkolna 3 (Schulſtr.) 
X bietet 

Damenſchuhe ſchon v. 21 10. 
Herrenichure „ „„ 15. 
Kinder- u. Arbeitsſchuhe. 

Große Ausw. z. billig. Prei. 


